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. Fur Uriegslage. 


Auch der 26. Mai trug, wie die Vortage, 
den Stempel der abbröckelnden und in ſich voll⸗ 
Ommen zuſammenbrechenden engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Offenſive. 

Im Mpern⸗ und Wytſchaete⸗Bogen war das 
Feuer bis in die Abendſtunden ziemlich lebhaft. 
Nordweſtlich Langemark wurden einige Belgier 
aus einer Kahnpatrouille heraus gefangen. 


An der Arrasfront nahm am 26. Mai das 


Artilleriefeuer bei guter Sicht in den Morgen⸗ 


ſtunden zu und blieb auch in den Abendſtunden 


Außerſt lebhaft. In der Nacht nur an wenigen 
stellen Störungsfeuer und an verſchiedenen 
Frontabſchnitten auch Störungskämpfe. Süd⸗ 
ich Monchy wurden mehrere ſtarke engliſche 
atrouillen abgewieſen. 8 
Die Kathedrale von St. Quentin wurde 
von Geſchützen ſchweren Kalibers beſchoſſen. 
An der Aisnefront flackerte in verſchiedenen 
Abſchnitten die Kampftätigkeit zeitweiſe heftig 
auf. Bei Vauxaillon unternahmen die Fran⸗ 
zoſen nach einem ſtarken Feuerüberfall in der 
Nacht zum 27. Mai einen Vorſtoß in Kom⸗ 
pagniebreite, der glatt zurückgewieſen wurde. 
ei den gemeldeten Verſuchen, die von den 
Deutſchen am 25. Mai eroberten Steinbrüche 
lüdlich Pargny zurückzugewinnen, erlitten die 
Franzoſen im deutſchen Feuer äußerſt ſchwere 
serfufte. Die gemeldeten vier Angriffe er⸗ 
folgten gegen 6 Uhr nachmittags, der fünfte 
Anſturm um 11 Uhr abends. In der Gegend 
weſtlich Craonne gegen Abend ſtarkes Artille⸗ 
riefeuer aller Kaliber. In der weſtlichen 
Champagne unternahm der Franzoſe nach 
ſeinen ſchweren Verluſten am 25. keine wei⸗ 
teren Angriffe. Das Artilleriefeuer blieb in⸗ 
deſſen heftig und lebte beſonders gegen Abend 
wieder auf. 3 
50 An der Weſtfront am 27. Mai an verſchie⸗ 
enen Stellen ſtarkes Artilleriefeuer und 
eiderſeitige örtliche Kampfhandlungen von 
geringerer und größerer Heftigkeit. Auf dem 
Wuytſchaetebogen und in der Gegend Warneton 
ag ſeit Mittag ſtark geſteigertes Feuer, das 
zumteil durch Fliegerbeobachtung auf Batte⸗ 
rien im Hintergelände gelenkt wurde. Der Ar⸗ 
tilleriekampf hielt auch in den Abendstunden 
und nachts an. Die deutſchen Batterien 
nahmen Truppenbewegungen hinter der feind⸗ 
ichen Linie unter wirkſames Feuer. Nach 
einem außerordentlich heftigen Feuerwirbel 
rangen gegen Mitternacht etwa drei feindliche 
tompagnien in unſern vorderſten Graben weſt⸗ 
ich vom Dorf Wytſchaete ein, ſie wurden in 
eftigem Nahkampfe wieder vertrieben und 
teßen eine Anzahl von Toten, Verwundeten 
nd Gefangenen zurück. An der Arrasfront 
verſtärkte ſich das feindliche Artilleriefeuer im 
gemeinen erſt am Nachmittag. Der ſüdlich 
er Scarpe nach kurzer heftigſter Feuervorbe⸗ 
zeitung in breiter Front zwiſchen Cheriſy und 
„nlecourt vorgetragene engliſche Angriff 
uſtete die Engländer außerordentlich ſchwere 
erluſte. Im Raume von St. Quentin brach⸗ 
en die Unſrigen an vier verſchiedenen Stellen 
zefangene aus günſtig verlaufenen Vorfeld⸗ 
ampfen ein. 
Heuer nur in der Gegend von Craonne hef⸗ 
iger. Ein um 11 Uhr morgens verſuchter fran⸗ 
aſiſcher Handſtreich in der Gegend der Hurte⸗ 
iſe⸗Ferme wurde durch das Feuer der Graben⸗ 
eſatzung völlig vereitelt. 
f Unfere in der weſtlichen Champagne kämp⸗ 
enden Truppen konnten am 27. abermals, wie 
demeldet, einen ſchönen Erfolg buchen. Be⸗ 
eits am frühen Morgen wurden bei der Säu⸗ 
gerung eines Franzoſenneſtes am Hange des 
retsinsland eine Anzahl Gefangene und meh⸗ 
5 de Maſchinengewehre eingebracht. Am Poehl⸗ 
1 ig überrannten württembergiſche Truppen 
juch planmäßiger Feuervorbereitung in wuch⸗ 
gem Anlauf ein feindliches Grabenſyſtem in 
* Kilometer Breite und erleinien nach weni⸗ 


An der Aisnefront war das 


Der Weltkrieg. 


Berlin den 29. Mai (W. T. B.) 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Großes 


Hauptquartier, 29. Mai. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Im Wytſchaetebogen war geſtern der Feuerkampf geſteigert. 


Auch am Kanal von La Vaſſce und in einzelnen Abſchnitten beider⸗ 
ſeits der Scarpe bekämpften die Artillerien ſich lebhaft. Erkundungs⸗ 
vorſtöße der Engländer ſind an mehreren Stellen geſcheitert. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Tagsüber durchweg nur geringe Gefechtstätigkeit. Nachts ver⸗ 
ſuchten die Franzoſen am Gehöft Hurtebiſe und bei der Mühle 


von Vauclerc Handſtreiche, die 
Grabenbeſatzung mißlangen. 


in der Champagne vorbrechender 


neuen Gräben wurden abgewieſen. ne 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Keine weſentlichen Ereigniſſũſee. 
Oieſtlicher Kriegsſchauplatz: 


4 


In mehreren Abſchnitten der Front hat in den 


dank der Wachſamkeit unſerer 


Ein am Oſthange des Poehlberges 


franzöſiſcher Angriff gegen unſere 


die Gefechtstätigkeit zugenommen. Mit ruſſiſch⸗rumäniſchen An⸗ 


griffen wird gerechnet. 


Mazedoniſche Front: „ 
Im Gerna-Bogen lebte die Feuertätigkeit auf. 


* 


Am weſtlichen 


Wardar⸗Ufer ſchlugen bulgariſche Vorpoſten mehrere engliſche Kom⸗ 


pagnien zurüd. 


gen Minuten die befohlene Linie. Die Fran⸗ 
zoſen hatten ſchwere Blutopfer, über 200 Ge- 
fangene blieben in unfeser Hand. Am benach⸗ 
barten Keilberg ſtehende Thüringer ſchloſſen 
ſich aus eigenem Antriebe dem Angriff der 
Württemberger an, ſtürmten hier die vorderſte 
Linie und machten etwa 50 Gefangene. Die 
Franzoſen warfen augenblicklich ihre Sturm⸗ 
wellen gegen die ihnen entriſſenen Stellungen 
vor, die indeſſen blutig abgewieſen wurden. 
Immer friſche Reſerven führten fie heran, an 
einzelnen Stellen ſtürmten ſie bis zu ſieben⸗ 
mal. Beſonders hartnäckig waren die franzö⸗ 
ſiſchen Wiedereroberungsverſuche gegen den 
Oſthang des Poehlberges, wo wir eine Re⸗ 
volverkanone und mehrere Maſchinengewehre 
erbeutet hatten. Sämtliche bis tief in die 
Dunkelheit ſich wiederholenden franzöſiſchen 
Angriffe murden indeſſen von unſern Truppen 
in erbittertem Ringen unter ſchweren Ver⸗ 
luſten für den Gegner abgeſchlagen. Die er: 
oberten Stellungen am Poehlberge ſowie am 
Keilberge blieben feſt in unſerer Hand. 


Unſere Luftſtreitkräfte hatten am 25. Mai 
einen großen Tag. Die Fernaufklärung wurde 
auf der ganzen Front bis weit hinter die feind⸗ 
liche Linie vorgetrieben und lieferte wertvolle 
Aufſchlüſſe. Die klare Sicht bot den Ballon⸗ 
beobachtern Gelegenheit zu beſonders erfolg⸗ 
reicher Arbeit. Auf der Arrasfront rief das 
durch ſie geleitete Artilleriefeuer an nicht 
weniger als 17 Stellen Exploſtionen im Ziel 
hervor. Unſere Bombenflugzeuge waren tags 
und nachts außerordentlich tätig. Die Mehr⸗ 
zahl ihrer Angriffe richtete ſich wieder gegen 
Orte und Truppenunterkünfte hinter den 
Hauptkampffronten. Sie erzielten unter an⸗ 
derem Treffer auf einen Zug, in eine Ballon⸗ 
halle bei Epinal und in ein Munitionslager 


Der Erſte General-Quartiermeifter Ludendorff. 


bei Pontavert; das Munitionslager flog in 
die Luft. Eins unſerer Bombengeſchwader be⸗ 
warf die Feſtung Dover und Truppenlager in 
ihrer Nähe ſowie militäriſche Anlagen bei 


Folkeſtone ausgiebig mit Bomben. 


Unfere Flieger lieferten den feindlichen 
zahlreiche Luftkämpfe. Sie ſpielten ſich zumeiſt 
hinter den feindlichen Linien ab und waren 
vielfach ſehr erbittert. Der Gegner verlor 
21 Flugzeuge. Leutnant Allmenroeder erhöhte 
die Zahl ſeiner Siege auf 20. 

„Die Tätigkeit der beiderſeitigen Luftſtreit⸗ 
kräfte war auch am 26. lebhaft. Insbeſondere 
waren die Bombengeſchwader wieder fleißig 
an der Arbeit. Während die feindlichen Flug⸗ 
zeuge an vielen Stellen Ortſchaften und Bahn⸗ 
höfe hinter unſerer Front, meiſt erfolglos, be⸗ 
warfen, belegten unſere Flieger Fuernes, 
Bahnhöfe ſüdlich Bethune, Gondrecourt, Ochen 
und Champigneulles bei Nascy mit Bomben. 
Ein Geſchwader bewarf engliſche Lager bei 
Arras mit über 3000 Kilogramm“ Spreng⸗ 


munition; der Erfolg zeigte ſich in einem aus⸗ 


brechenden großen Brande. Trotz des wolken⸗ 


loſen Himmels war die Luft ft: cf dunſtig, ſo⸗ 


daß die Beobachtung aus Feſſelballonen und 
Flugzeugen darunter litt. Nichtsdeſtoweniger 
gelangen an vielen Stellen mit Ballonbeob⸗ 
achtung durchgeführte Zerſtörungsſchießen; 
ſtarke Exploſionen beim Feind ließen über die 
erreichte Wirkung keinen Zweifel. Die durch 
unſere Beobachtungsflieger durchgeführte 


Bahnüberwachung und Nahaufklärung brachte 


wertvolle Meldungen, belegt durch zahlreiche 


Lichtbilder. Eine ſchneidige Tat vollbrachte ein bei wechſelnder Feuertätigkeit in einzelnen Ab⸗ 


zur Fernaufklärung angeſetztes Flugzeug, das 
nordweſtlich Veſoul bis dicht über einen fah⸗ 
renden Truppentransport herunterſtieg und 
durch Bombenabwurf aus niedrigſter Höhe 
den vollbeſetzten Zug in zwei Teile ausein⸗ 


der feindlichen 


letzten Tagen 


Zuges in einem Tunnel Deckung ſuchte, griff 
das Flugzeug den abgeriſſenen Teil mit Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuer an. Vor dem planlos ein⸗ 
ſetzenden Feuer der ſich zur Wehr ſetzenden 
Mannſchaften entkam es unbeſchädigt und 
kehrte mit wichtigen Meldungen zurück. — Im 
Luftkampf ſchoſſen die deutſchen Flieger an 
dieſem Tage 14 feindliche Flugzeuge ab. Dabei 
blieb Leutnant Voß zum 30. male Sieger. Ein 
weiteres Flugzeug des Gegners wurde durch 
Flakfeuer heruntergeholt. 

Am 27. warfen unſere Bombenflieger in 
zahlreichen Tages⸗ und Nachtflügen nicht 
weniger als 10000 Kilogramm Sprengſtoff ab. 
Die meiſten ihrer Angriffe galten den Trup⸗ 
pen⸗Anterkünften und Lagern hinter der 
Aisne⸗ und Champagne⸗Front. Zahlreiche 
Treffer im Ziel und mehrere Brände wurden 
beobachtet. Die Tätigkeit der Bombenflieger 
iſt ein untrennbarer Beſtandteil der großen 
Kampfhandlung geworden. Der Bombenflieger 
ſtört den nächtlichen Bahnverkehr, vernichtet 
die Munitionslager weit hinter der Front, 
bringt Unruhe und Verluſte in die Ruhe 
ſuchenden Truppen des Gegners und bereitet 
Kriegsinduſtrie ſchweren 
Schaden. Die Abwehrmaßnahmen des Feindes 
haben unſere Bombenflieger nicht zu hindern 
permocht, ihre Aufgaben mit Erfolg durchzu⸗ 
führen. Im übrigen auf der ganzen Front 
Jagd⸗ und Aufklärungsflüge. Bei den 
Kämpfen in der Champagne gelang es unſern 
Fliegern, die feindliche Lufterkundung völlig 
zu unterbinden. Der Gegner verlor 12 Flug⸗ 
zeuge und 2 Ballone. g n 
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die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeres bericht. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 26. Mai, abends. 
Im Weſten und Oſten Kampftätigkeit in üblichen 
Grenzen. N 


Großes Hauptquartier, 27. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht 

Im Wytſchaete⸗Bogen und auf beiden Ufern der 

Scarpe nahm die Feuertätigkeit wieder größeren 

Umfang an. Mehrfach wurden engliſche Erkundungs⸗ 

vorſtöße abgewieſen, ſüdweſtlich von Acheville und 

nördlich von Monchy Bereitſtellungen feindlicher 

Sturmtruppen unter Wirkungsfeuer genommen. 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Vergeblich verſuchten abends die Franzoſen in 
viermaligem Angriff, uns die an den Steinbrüchen 
von Parny gewonnenen Stellungen wieder zu ent⸗ 
reißen. Auch ein nach Eintritt der Dunkelheit vor⸗ 
brechender fünfter Anſturm ſcheiterte verluſtreich. 

Ein nachts bei Vauxaillon nach ſtarkem Feuer⸗ 
überfall einſetzender Vorſtoß blieb für den Feind 
ohne jeden Erfolg. ya 

In der Champagne war weſtlich der Suippes der 
Artilleriekampf lebhaft. h 

’ Heeresgruppe Herzog Albrecht: 

Nichts Weſentliches. } ; 


Am 26. 5. find 15 feindliche Flieger abgeſchoſſen 


worden. Leutnant Voß blieb über den 30. Gegner 
Sieger im Luftkampfe. 5 f 
Auf dem f 
öſtlichen Kriegsſchauplatz 
und an der 
| mazedoniſchen Front 


ſchnitten keine größeren Kampfhandlungen. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Judendorff. 


St, 27. Mai, abends. 
Im Artois und in der Cham uns kleinere In⸗ 


anderſprengte. Während der vordere Teil des [fanterielämpfe mit für uns günſtig “ Ausgange, 


r 


Großes Hauptquartier, 28. Mai, 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Zwiſchen pern und Armentisres, bei Hulluch 
und beiderſeits der Scarpe entwickelten ſich bei 
guter Sicht heftige Artilleriekämpfe. x 

Um Mitternacht wurden mehrere engliſche Kom⸗ 
pagnien weſtlich von Wytſchaete durch Gegenſtoß 
zurückgeworfen. 

Zwiſchen Chériſy und Bullecourt ſpielten ſich auf 
beiden Ufern des Senſse⸗Baches bis in die Nacht 
hinein heftige Kämpfe ab. Oft wiederholte An⸗ 
griffe der Engländer ſind dort an der Zähigkeit un⸗ 
ſerer Truppen blutig geſcheitert. 

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: 

In der Champagne nahmen württembergiſche 
und thüringiſche Regimenter und Teile eines Sturm⸗ 
Bataillons in friſchem Draufgehen mehrere fran⸗ 
zöſiſche Grabenlinien am Poehl⸗Berg und Keil⸗ 
Berg füdlich von Moronvilliers. Sorgſame Vorbe⸗ 
reitung und zuſammengefaßte Artilleriewirkung 
bahnte der Infanterie den Weg zu dem Erfolge, der 
gegen mehrere ſtarke Gegenangriffe behauptet 
wurde. Der Feind erlitt ſchwere Verluſte; über 
250 Franzoſen wurden gefangen, einige Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. 

Südöſtlich von Nauroy fäuberten Stoßtrupps 
ein aus den Kämpfen am 25. 5. in unſerer Stellung 
bisher verbliebenes Franzoſenneſt. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: 

Nichts Neues. i a 

Anſere Flieger ſchoſſen 12 feindliche Flugzeuge 
und 2 Feſſelballons ab. 1 

Auf dem 


öſtlichen Kriegsſchauplatz 
und an der 
mazedoniſchen Front 
iſt die Lage unverändert. i 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


: Berlin, 28. Mai, abends. - 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 26. Mai genteidet: 
Hſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nichts von Belang. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Die große Schlacht im Südweſten dauert fort. 
Wenn die Heftigkeit der Kämpfe vom 23. und 24. 
Mai noch einer Steigerung fähig war, ſo iſt dieſe 
geſtern eingetreten. Niemals in den ſoeben voll⸗ 
endeten zwei kampferfüllten Jahren ſtand die helden⸗ 
mütige Iſonzo-Armee größeren Anſtrengungen des 
Feindes gegenüber als in dieſen Tagen. Die 
Kampfſt itten aren auch geſtern wieder die all⸗ 


Handvoll Kanonteren einem Infanterke⸗Regiment 
an, ſtürmte in vorderſter Linie mit und brachte 
zwei italieniſche Maſchinengewehre als Beute zurück. 


Land⸗ und Seeflieger kiefern nicht nur für das 


Erkennen der Feindlage wertvolle Erkundungs⸗ 
ergebniſſe, ſie unterſtützen aufopfernd die Artillerie 
und Infanterie in allen Phaſen des Kampfes. 

Die Kraftfahrtruppe führte in wirkſamſtem 
italieniſchen Feuer Tag und Nacht Kriegsbedarf 
bis knapp hinter die vorderſten Linien. 

Die Zahl der ſeit dem 23. Mai auf der Karſt⸗ 
hochfläche eingebrachten Gefangenen iſt auf 250 
Offiziere und über 7000 geſtiegen. Insgeſamt 
wurden ſeit Beginn der zehnten Iſonzo⸗Schlacht 
über 13 000 unverwundete Italiener an Gefan⸗ 
genen eingebracht. 8 

Eine der weſentlichſten Vorbedingungen ſieg⸗ 
reicher Abwehr iſt reiche Ausſtattung des Vexteidi⸗ 
gers mit Geſchützen, Maſchinengewehren, Schieß⸗ 
bedarf und techniſchem Kriegsgerät. Wenn es dem 
Feinde am Iſonzo in ſechzehn Schlachttagen nicht 
gelang, einer irgendwie in die Wagſchale fallenden 
Vorteil zu erringen, ſo gebührt reicher Anteil an 
dieſem Erfolge den Tauſenden Männern uad 
Frauen, die in den Rüſtungswerkſtätten des Hinter⸗ 
landes, von vaterländiſchem Geiſt erfüllt, treu und 
Anverdroſſen ſchwerer, aber für das Feldheer aus⸗ 
ſchlaggebender Arbeit obliegen. Bleibender Dank 
des Vaterlandes iſt ihnen ſicher. 5 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts Neues. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meldung vom 28. Mai: 

5 Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Erhöhte Artillerietätigkeit des Feindes hält an. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Die Iſonzo⸗Kämpfe ließen geſtern weſentlich 
nach. Nördlich des Wippach⸗Tales blieb das Ge⸗ 
fecht beiderſeits auf Geſchützfeuer beſchränkt. Auf 
der Karſthochfläche löſte ſich nach den letzten vier 
heißen Kampftagen der italieniſche Angriff in ört⸗ 
lich und zeitlich von einander unabhängige Einzel⸗ 
vorſtöße auf. Zwei ſolcher Vorſtöße anſehnlicher 
Stärke wurden geſtern bei Jamiano abgeſchlagen. 


Heute früh wiederholte der Feind im ſelben Raum 


dreimal den Verſuch, unſere Linien zu überrennen. 
Tapfere ſteiriſche und küſtenländiſche freiwillige 
Schützen warfen ihn aber zurück, wobei ihm das 
Marburger Bataillon 6 Offiziere, 300 Mann und 
2 Maſchinengewehre abnahm. Zu gleicher Stunde 
bei Coſtanjevica angeſetzte italieniſche Kolonnen 
brachen im Feuer unſerer Batterien zuſammen. 
Alle Beobachtungen und Nachrichten ſtimmen darin 
überein, daß die blutigen Verluſte des Feindes 


diesmal weit über die Opfer der früheren Iſonzo⸗ 
Schlachten hinausgehen. Das Vorfeld unserer Stell⸗ 


bekannten: der Naum bei Plava, die Höhe bei ungen iſt von italieniſchen Leichen überfät: 


Vodice, der Monte Santo, das Hügelland von Görz. 
Überall rannte der Feind gegen unjere Linien an; 
ſtellenweiſe zwei⸗ und dreimal. Immer wieder zer⸗ 
ſchellten ſeine Sturmkolonnen an unſerer tapferen 
Gegenwehr. Der gewaltigſte Maſſenſtoß galt aber: 
mals unſerer Stellung auf der Karſthochfläche. Was 
in dieſem Kampfe die Verteidiger in Abwehr und 
Gegenangriff, in zähem Standhalten unter ſtärkſtem 
Geſchützfeuer und im Ringen von Mann gegen 
Mann zu leiſten hatten, gehört der Geſchichte an. 
Deutlicher als alles andere ſpricht der Erfolg: Mag 
auch im äußerſten Süden der Front der Kampf um 
ſchmale Abſchnitte noch nicht abgeſchloſſen fein — 
das Geſchick des Tages entſchied ſich völlig zu unſeren 
Gunſten. Der feindliche Anſturm brach an der 
ganzen Front blutig und ergebnislos zuſammen. 
Der Feind iſt ſeinem Ziele, unſere Linie zu durch⸗ 
brechen, am 15. Schlachttage nicht einen Schritt 
näher gekommne als am erſten. 
Kärnten und Tirol unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes, 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meldung vom 27. Mai: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Stellenweiſe ſtärkeres ruſſiſches Artilleriefeuer, 
das von uns entſprechend beantwortet wurde. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 5 
Das Schwergewicht der Schlacht ruhte geſtern 
völlig auf dem Südflügel der Iſonzo⸗Armee. Nörd⸗ 
lich des Wippach⸗Tales kam es, von einem durch 
Gegenſtoß raſch abgeſchlagenen Angriff auf die 
Höhen bei Vodice abgeſehen, nur zu Geſchützkämpfen 
wechſelnder Stärke. Auf der Karſthochfläche ballte 
der Feind abermals gewaltige Maſſen zum Stoß 
zuſammen. Auf dem Fajti Hrib und bei Coſtanje⸗ 
vica kam der Kampf ausnahmslos vor den verder⸗ 
ſten. Gräben zum Stehen. Hier brachen alle An⸗ 
ſtürme zuſammen. Zwiſchen Jamiano und dem 
Meere wogte die Schlacht bewegter. Einige Höhen 
wechſelten mehrmals des Tages ihre Beſitzer. Aber 
ungebrochen feſt blieb auch hier die Front des Ver⸗ 
teidigers. N 5 


Die Hauptlaſt des Kampfes trägt, wie immer, 


die über alles Lob erhabene Infanterie. Die Honved⸗ 
Regimenter 12 und 31 und das Honved⸗Bataillon 
III/ wieſen in 48 Stunden 17 feindliche Angriffe 
zurück, das ungariſche Heeres⸗Regiment Nr. 37 
deren 18 an einem Tage, an dem es überdies drei⸗ 
mal eine Höhe ſtürmte. Die Regimenter 11, 55, 
91 und 98, in deren Reihen zurzeit Söhne aller 
öſterreichiſchen Völker ſtehen, erkämpften bei Ja⸗ 
miano dauernden Ruhm. 8 i 
Die Artillerie wetteifert mit der Hauptwaffe an 
Tapferkeit und zähem Ausharren. Artillerie⸗ 
leutnant Erzherzog Leopold ſchloß ſich mit einer 
= 


In Kärnten und an der Tiroler Front keine 
Ereigniſſe von Belang. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 


v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der hulgariſche Generalſtab meldet vom 
25. Mai: Mazedoniſche Front: Vom Ochridaſee bis 
zum Butkovoſee ſchwaches Artilleriefeuer das im 
Cernabogen und auf dem Dobropolie ſüdlich von 
Quma zeitmeiſe lebhafter wurde An der unteren 
Struma zwiſchen Butkovo⸗ und Tachinoſee ziemlich 
heftiges Artilleriefeuer, das ſich vonzeit zuzeit zu 
großer Erbitterung ſteigerte. 

Rumäniſche Front: Bei Tulceg Gewehrfeuer 
Bulgariſcher Bericht vom 26. Ma: 
[Mazedoniſche Front: An der unteren Struma 
und im Abſchnitt zwiſchen dem Butkovo⸗ und Tachi⸗ 
noſee heftiges Artilleriefeuer, das gegen Abend im 


nördlichen Teile der Ebene von Serres IR Ge}. 


walt annohm. Gegen 9. Ahr abends verſuchten 
ſtarke feindliche Erkundungsahteilungen ſüdlich von 
Erneköf vorzugehen, wurden aber von unſeren Vor⸗ 
poſten vertrieben. Auf der übrigen Front das ge⸗ 


wöhnliche Artilleriefeuer, das nur nördlich von Bi⸗ 
tolia und im Cernabogen zeitweiſe größere Stärke 


annahm. Feindliche Erkundungsabteilungen ver⸗ 
ſuchten nördlich von Bitolia und in der Gegend von 
Moglena vorzudringen, wurden aber durch unſer 
Feuer vertrieben. Bei Serres ſchoß unſere Artil⸗ 
lerie ein feindliches Flugzeug ab, das hinter den 
feindlichen Linien niederfiel. 
RNumäniſche Front: Bei Iſaccea und Tulcea ver: 
einzeltes Geſchützfeuer, öſtlich von Mahmudia 
Gewehrfeuer. ER 
Bulgariſcher Bericht vom 27. Mai: 
Mazedoniſche Front: Auf der ganzen Front ges 
wöhnliche Artillerietätigkeit! zeitweiſe unterhielt 
die Artillerie ein orkanartiges Feuer nördlich van 
Bitslie, im TCernabogen und im nördlichen Teile 
der Ebene von Serres. Feindliche Exkundungs⸗ 
abteilungen verſuchten in der Moglena⸗Gegend vor⸗ 
zurücken, wurden aber durch unſer Feuer vertrieben. 
Rumäniſche Front: Bei Galatz und Iſaccea ſpär⸗ 
liches Artilleriefeuer, bei Tuicen Gewehrfeuer. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


| Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
25. Mai lautet: 8 „ 

Sinaifront: Am 24. Mai ließ das heftige feind⸗ 
liche Artilleriefeuer etwas nach. Anſere Artillerie 
erwiderte das Feuer mit gutem Erfolge. Anſere 
Flieger Leutnant Falke und Leutnant Felmi gingen 
bei Bir Salmane weſtlich von Gaza nieder und 
zerstörten die Waſſerkeitung und die Telegraphen⸗ 
leitung, ſowie militätiſche Anlagen. Anſere tapfe⸗ 
ren Flieger kehrten trotz des Feuers der herbei⸗ 
geeilten feindlichen Kavalleriepatrouillen heil zurück. 
An den anderen Fronten keine wichtigen Cr: 


gniſſe⸗ 

Türkiſcher Bericht vom 27. Mai: Anſere Trup⸗ 
pen an der Sinaifront unternahmen gelungene Er⸗ 
kundungsvorſtöße. Anſere Artillerie beſchoß die 
feindlichen Linien mit guter Wirkung. Einer unſe⸗ 
rer Flieger, Oberleutnant Kroneis, griff am 
26. Maj einen feindlichen Flieger an, welcher öſtlich 


ei 


der Jaſel Imbros ins Meer fiel. Kurz darauf 
zwang derſelbe Flieger einen angreifenden Drei! 
decker 100 Meter nördlich von der Kefalobucht 
niederzugehen und kehrte ſelbſt wohlbehalten zurück. 
An den übrigen Fronten ereignete ſich nichts. 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Eine Rede des Kaiſers an die Fronttruppen. 


In Sonderberichten verſchiedener Blätter wird 
von dem Verweilen des Kaiſers bei den 1 
truppen berichtet: Dem „Lok.⸗Anz.“ zufolge lautete 
eine Anſprache des oberſten Kriegsherren wie folgt: 
Kameraden! Ich freue mich, bei der bewährten 
brandenburgiſchen Diviſion zu ſein und Euch Auge 
in Auge zu ſehen. Bewegten Herzens ſpreche ich 
Euch meinen kaiſerlichen Dank für die heldenhafte 
Tapferkeit aus, mit der Ihr hier im Weiten den 
ſtarken Feind geſchlagen habt. Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften haben in edler Aufopferung gewetteifert 
und alle Verſuche des Feindes, die deutſche Mauer 
zu durchbrechen, abgeſchlagen. In freudigem Danke 
und gehobenen Herzens gedenken die Eurign daheim 
der Vaterlandsverteidiger im Felde. So kommt 
auch mein Dank im Namen der Eurigen zu Euch. 
Der Gegner hatte große Vorbereitungen getroffen. 
Mit ungeheurem Munjtionsaufwand und rückſichts⸗ 
loſem Aufwand von Menſchen hoffte er durchzu⸗ 
kommen. An Eurem Todesmut ſind ſeine Pläne 
auch diesmal geſcheitert, und ſo wie diesmal werden 
ſie auch immer ſcheitern. Die märkiſchen Bataillone 
haben gezeigt, daß das Zeug ihrer Vorfahren in 
ihnen ſteckt. — Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge ſagte 
der Kaiſer: „Die nahe Entſcheidung liegt vor uns. 
Ihr werdet auch fie ſchaffen, wie Ihr all das andere 
geschafft habt; denn Ihr ſeid eingedenk, wofür Ihr 
kämpft. für die Zukunft Eurer Kinder und Enkel, 
für die Zukunft unſeres geliebten Vaterlandes.“ 


Schwere Verluſte der Franzoſen. 8 


Zuverläſſigen Feſtſtellungen zufolge hat das 99. 
franzöſiſche Infanterie⸗Regiment vom 7. bis zum 
20. Mai einen Geſamtverluſt von 859 Mann er⸗ 
litten, alſo rahezu die Hälfte ſeiner Gefechtsſtärke. 
Vom 7. bis 11. Mai hatte es 300 Mann blutige 
Verluſte, am 11. Maj etwa 250 und vom 12. bis 
20. Mai wiederum etwa 200. Dazu verlor es am 
11. Mai noch 100 Mann an Gefangenen. Die Ver⸗ 
luſte rühren hauptſächlich von Minen⸗ und Granat⸗ 

* 


feuer her. 3 


* 1 
Die Kämpfe zur See. 
76 000 Tonnen Anterſeeboot⸗Beute. 
Ein engliſcher Hilfskreuzer verſenkt. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: = 
85 Berlin, 26. Mai. 
1. Durch die Tätigkeit unſerer Unterſeeboote ſind 
auf den nördlichen Seekriegsſchauplätzen weitere 
70 000 Brutto⸗Regiſtertonnen vernichtet worden. — 
Unter den verſenkten Schiffen befand ſich der be⸗ 
waffnete engliſche Transportdampfer „Farley“, 
unter den Ladungen der übrigen verſenkten Fahr⸗ 
zeuge befanden ſich Kohlen, hauptſächlich Lebens⸗ 
mittel und Farbholz. 
2. Am 26. Mai hat eins unſerer Anterſeeboote 
im Atlantiſchen Ozean den 6300 Tonnen großen 
engliſchen Hilfskreuzer „Hilary“ verſenk. 
. Die ruſſiſche Seeflugſtation Lebara (auf Oeſel) 
wurde am 24. Mai frühmorgens ausgiebig mit 
Bomben belegt. Die ſtark feuernden feindlichen 
Abwehrbatterien wurden durch Bombenabwurf zum 
Schweigen gebracht. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Neue Unterſeeboots⸗Erfolge. 


Berlin. 28. Mai. 
W. T. B. meldet amtlich: . 
1. Am 25. Mat wurden an der flandriſchen Küſte 


Izwei feindliche Flugzeuge durch Marineflugzeuge 


zum Abſturz gebracht. Am Morgen des 26. Mai 
trafen drei unſerer flandriſchen Seekampfflugzeuge 
vor der franzöſiſchen Küſte auf ein Geſchwader von 
pier franzöſiſchen Flugbooten und ſchoſſen alle vier 
in wenigen Minuten ab. Von ihren Beſatzungen 
konnten vier Offiziere und zwei Unteroffiziere ges 
borgen werden. Die übrigen Inſaſſen ſind ertrun⸗ 
ken. Obwohl unſere bei der Bergung beſchäftigten 
Torpedoboote durch feindliche Seeſtreitkräfte geſtört 
wurden, konnte ein franzöſiſches Flugboot unbe⸗ 
ſchädigt eingebracht werden. Die übrigen drei ſind 
bollſtändig zerſtört. Keines unſerer Torpedoboote 
iſt beſchädigt worden. 5 f 

2. Eines unſerer Unterſeeboote hat am 25. Mai 
in den Hoofden das engliſche Waſſerflugzeug 
„Nr. 9060“ abgeſchoſſen und zwei Inſaſſen als Ge⸗ 
fangene eingebracht. 3 

Der Chef des Admiraiſtabes der Marine. 


Berlin, 28. Mai. 
Neue Anterſeeboots⸗Erfolge im engliſchen Kana! 
und in Nordſee. 27900 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich u. a.: 
der » hewaffnete engliſche Dampfer „Highland 
Corrie“ (7582 Tonnen), der engliſche Dampfer „Ju⸗ 
niter“ (2124 Tonnen) und ein bewaffneter engliſcher 
Dampfer unbekannten Namens. 5 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Berſenkte und aufgebrachte ſchwediſche Dampfer. 


Die ſechs ſchwediſchen Dampfer Kuſos, Pauline, 
Kiell. Thereſe, Olga und Erik ſind auf der Reife 
von Schweden nach Finnland verſenkt worden. — 
„Berlingske Tidende“ meldet aus Stockholm: Zwei 
chwediſche Dampfer find nach Swinemünde auf: 
gebracht worden. 


— 


Sechs Fiſcherboote von den Faröerinſeln verſenkt. 


„Politiken“ meldet aus Thorshavn: Südlich 
von Vuderö ſchoſſen deutſche Anterſeeboote ſechs 
Gad de von den Faröberinſeln in den 
rund. Nachrichten über die Beſatzungen von zwei 
Schiffen werden vermißt. 


Beſtätigte Verſenkung des ſpaniſchen Dampfers 
REN, i „Bagona“. 5 


„Garcia Prieto“ hat nach einer Havasmeldung 
die Verſenkung des ſpaniſchen Dampfers „Bagona“ 
der ſich auf dem Wege von Almeria nach England 
befand, beſtätigt. EN 2 d 


Franzöſiſcher Bericht 
über das Seegefecht an der flandriſchen Küſte. 
Eine amtliche Havasmeldung vom 26. Mai be⸗ 
ſagt: Nach den letzten ergänzenden Meldungen über 
das Gefecht in der Nacht des 20. Maj bei den flan⸗ 
driſchen Bänken griff der Feind unſer Geſchwader 
mit überlegenen Kräften an und eröffnete zuerſt 
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4 vr ere 
das Feuer. Als er jedoch wahrnahm. daß unſere 
Tor ihn zu ſtie d ihn zu rammen 
Torpedoboote auf ihn zu ſti Ben un eilig felt uuf 
Artilleriekamp 
Eines unſerer 


weiter zu verfolgen. 


Die Lage in Rußland. 
Die Kadettenpartei unterſtützt die Regierung. 
Der 8. Kongreß der Kadettenpartei hat einſtim⸗ 
mig eine Entſchließung angenommen, in der es 
heißt: Die Kadettenpartei iſt überzeugt, daß ihre 
Teilnahme an der Regierung das wirkſamſte Mit⸗ 
tel bildet, eine Gegenrevolution zu verhindern, 
und hofft, daß der Eintritt von Vertretern der 
Linken in das Kabinett das Anſehen und die 
Feſtigkeit der Regierung ſtärken und den Zwiespalt 
der Macht an der Front und im Lande beſeitigen 
wird. Sie billigt die Negierungserklärung über 
die Notwendigkeit von Angriffsverhandlungen an 
der Front und über die unveränderliche Treus 
gegenüber den Verbündeten und verſpricht, die Res 
gierung in allen ihren Schritten zur Vewirklichung 
der verkündeten Ziele zu unterſtützen. 
Bauernunruhen in Rußland. . 
Ruſſiſche Blätter berichten, daß der Bauernauſz 
ſtand in Rußland immer mehr um ſich greife, und 
daß die Bauern nicht gewillt ſeien, auf die Be 
ſchlüſſe der Regierung zu warten, die die Frage der 
Bodenverteilung zu regeln verſprochen hat. Die 
Bauern berauben die Großgrundbeſitzer vielfach 
aller beweglichen Habe und betrachten geſtohlene 
Pferde und das Saatgut wie ihr Eigentum. Da 
viele Großgrundbeſitzer ſich weigern, ihr Eigentum 
den Bauern auszuliefern, ſind Fälle von Brand⸗ 
ſtüftung häufig. 
Verſchärfter Belagerungszuſtand in Moskau. 
Wie dem Pariſer „Journal“ aus Petersburg 
berichtet wird, ik aus nicht näher bekauntgewor 
denen Arſachen an 22. Mai über den Milttärbezirk 
Moskau der verſchärfte Belagerungszuſtand ver⸗ 
hängt worden. 
Kriegsminiſter Kerenski. 
Kriegsminiſter Kerenski hat einen Tagesbefehl 
erlaſſen, der die Inkraftſetzung der Soldatenrechte 


verkündet, die gemäß Paragraph 2 der Erklärung 


E er = — 7 
der vorläufigen Regierung vom 20. März 1917 
ausgearbeitet find. Der Tagesbefehl umfaßt 
18 Paragraphen, deren wichtigſte betreffen: Frei⸗ 


heit der Soldaten, ſich an jeder beliebigen 5 
gung zu beteiligen, Gewiſſensfreiheit und Freiheit 


der politiſchen Anſichten; Ermächtigung, außerhalb 


des Dienftes bürgerliche Kleidung zu tragen: Pa⸗ 


ragraph 12 ſchafft den pflichtmäßigen militäriſchen 


Gruß ab und macht ihn zum freiwilligen. Para- 
graph 14 ſetzt feſt, daß feine Militärperſon ohne 
Arteil einer Strafe unterworfen werden bann; 
jedoch haben während kriegeriſcher Anternehmun⸗ 


gen die Führer das Recht, alle Strafmaßnehmen t 
gegebenenfalls mit Anwendung von Waffengewan 


— gegen Untergebene zu ergreifen, die ihre ie 
nicht ausführen. Kerenski hat ferner an Heer 555 
Flotte einen eindringlichen Taagesbefehl gerich 


in dem er u. a. fagt: Ihr werdet in geſchloſſenen 


Reihen vorrücken, geführt von Mannes 5 
Pflichtgefühl und grenzenloſer Liebe zur 1 
tion und dem Vaterlande. Möge das freieſte Her 


und die freiefte Flotte der Welt beweiſen, daß die 
Freiheit ein Anterpfand der Kraft, und nicht der 
Schwäche it; mögen fie eine neue eiſerne Man 
neszucht ſchmieden, die der Pflicht, und die Kampf⸗ 
kraft des Landes erhöhen! Denket daran, daß 


jeder, der rückwärts blickt, anhält und zurückweicht; 
alles verlieren wird! Vergeßt nicht, daß, wenn 


Ihr nicht die Ehre und die Würde des Vaterlandes 


verteidigt, Eure Namen verflucht ſein werden. 
dem Willen des Volkes follt Ihr das Water tee 
und die Welt von Gewalttätern a eee 
befreien; das iſt die Aufgabe, zu der ich Euch auf 
rufe. 

Der Offizierskongreß 


hat mit 285 gegen 246 Stimmen eine Ent⸗ 


ſchließung angenommen, in der es heißt: Da das 


Heil des Vaterlandes die Anspannung aller ge 


des Landes verlangt, fordert der Kongreß 
ruſſiſchen Offiziere auf, den revolutionären 


einmütig die durch die Revolution errungene Frei⸗ 
heit zu befeſtigen. Gleichzeitig erfucht der . 
die erwähnten Klaſſen, in einer ſo ſchweren 
ihre persönlichen Intereſſen zu vergeſſen und 
propiſoriſche Regierung zu unterſtützen, um ihr du 


ſtituierenden Verſammlung zu leiten. Der 5 
ſtimmte ſchließlich mit Begeiſterung dem 
fehl Kerenskis hinſichtlich der Offenſtwe zu. 


General Dragamirow, 


= 


der Oberbefehlshaber der Armeen an ee 
iſt in Riga auf dem Kongreß der Vertreter a 


Front eingetroffen. Er hielt dort eine Rede, in “> 
er fügte: Ein Sonderfriede ift unmöglich, wet 


die Freiheit Rußlands nicht fihern würde de, 
feinen Bundesgenoſſen helfen muß, die Hydra de? 


* 2 


deutſchen Militarismus zu zermalmen, und 


tig die Errungenschaften der Revolution Wied e 
muß. Dragamirow forderte die Vertreter auf, 


bei ihrer Rückkehr an die Front allen ihren Ka. 
hora den zu erklären. 


Solda⸗ j 
ten und Arbeitern die Bruderhand zu reichen, um 


helfen, das Land bis zum Zuſammentritt 1 


Provinzialnachrichten. 


Gee en 28. Mai. Bi ſtädtiſchen Kleingeld⸗ 


eine kein geſetzliches Zahlungsmiktel!) Vor der 
u ammer in Danzig hatte ſich ein Kaufmann zu 
n N worten, weil er keine ſtädtiſchen Kleingeld: 
an in Zahlung nehmen wollte. Das Gericht 
Nez Freiſprechung, da ſtädtiſches Kleingeld kein 
abet 20 f MEER c der Sinn 
apiergeld ſich nur auf geſetzliche 
Jahlungsmittel ulbedg 2 
(Auktion edler oſt⸗ 


önigsberg, 26. Mai. 
durußiſcher Pferde.) Die 5. und in dieſem Jahre 
erde ihtlich letzte Auktion edler oſtpreußiſcher 
Blebde findet am 4. und 5, Juni auf dem ſtädkiſchen 
2 hofe in Königsberg ſtatt. Es find zu dieſer 
n im 
ar 69 dreijährige Stuten, 97 dreijährige Wallache, 
20 Vierjährige Stuten, 27 vierjährige Wallache und 
eini engſte. Anter den Hengſten dürften ſich auch 
& zur Zucht brauchbare befinden. 
Do tolp, 26. Mai. (Eine Sata Morgana) ift am 
Nners 5 Nachmittag in Stolpmünde beobachtet 
ſch ‚Salt den ganzen Nachmittag über r⸗ 
RS B in nordöſtlicher Richtung, über der See, 
Ey lich ſichtbare Luftſpiegelungen von ganzen 
Niebern und Stadtteilen, abwechſelnd mit Hoch⸗ und 
it erwald, Kirchen, Brücken mit Unterführungen, 
fu denen marſchierende militäriſche Kolonnen 
ſchein fahrende Kanonen geſehen wurden. Die e⸗ 
anfenung war ſo deutlich und natürlich, daß man 
olänglich glaubte, wirkliche Orte und Landſchaften, 
5 am Strande entſtanden, zu ſehen. Bei näherem 
8 ſehen nahmen die Bilder jedoch nördliche Be⸗ 
0 gung an und verſchwaaden dann allmählich in 
zu gebe um immer wieder neuen Bildern Raum 
1 geben. Sämtliche Beobachter hatten die freudige 
in deuſchung, ſeltene und wunderbare Lichtbilder 
u der Natur, ſtatt im Kino, zu ſehen. 


Lokalnachrichten. 
N Thorn, 29. Mai 1917. 


1 (Auf dem 1 der Ehre gefallen) 
Vit aus unſerem Oſten: Dr. phil., Leutnant d. R. 
80 tor Engler (Gren. 11), Sohn des verſtorbenen 
Gutfmange Paul Engler in Thorn; Vizefeldwebel 
be Mau Brauashauſen von der Flieger⸗ 
Leobachterſchule Thorn; Kandidat der Philologie, 
eutnant d. N. Ernſt Julius Kauffmann aus 
(Fumberg; Leuknant d. N. Paul Burkard 
Hubert. 11). 
Haken Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
Walk. erhalten: Oberleutnant und Batterieführer 
R alter Zühlte (Reſ⸗Fußart. 11), Sohn des 
keentners Ferdinand Zühlke in Thorn; Ober⸗ 
1 utnant und Batterieführer Häpke. Sohn des 
ſußſtorbenen Rechnungsrats H. aus Danzig⸗Lang⸗ 
Ahr. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
aus den ausgezeichnet: Landwirt Karl Bielitz 
Gr; Groß Böjendorf, Landkreis Thorn Feldwezel 
bar un baum, Sohn des Glaſermeiſters Grün⸗ 
aum in Thorn⸗Mocker; Kriegsfreiw, Gefreiter 
poftugard Cun ow, Sohn des verſtorbenen Ober⸗ 
Pfkaſſittenten E. in Bromberg; Erſatzreſerviſt Adam 
per und Reſerviſt Maximilian Mrow⸗ 
zynski (Inf. 21). 
Otto Ordensverleihung.) Dem Mafor 
von Kries, Kommandeur eines Infanterfe⸗ 


— 


begiments, Sohn des verſtorbenen Fideikommiß⸗ 
1 ſizers von Kries auf Kviesfelde, iſt das Ritter⸗ 


reuß des königlichen Hausordens von Hohenzollern 
nit Schwertern verliehen warden e 

Effe ( Meldepflicht für Lokomotiven, 
ſtälenbahn wagen, Gleiſe und Gegen⸗ 
zuende der Bahnwmusrüftung) die fih im 
Stentlihen oder Privatbeſitz befinden. In unſerm 
5 I ee der heutigen Nummer befindet ſich 
bare Bekanntmachung, die die Beſitzer von Feld⸗ 
ſtahnmaterial aller Art zur Anmeldung dieſer Be⸗ 
Dende bis zum 15. Juni bei der Kriegsamtitelle 
Beide verpflichtet. Die genaue Beachtung dieſer 

anntmachung ſei den Betroffenen fohlen. 

irre (Das Pfengſtfeſh, das letzte Feſt des 
thenjahres, iſt nun vorüber und damit ſind wir 
n die, beſonders für den Landmann arbeitsreiche, 
Profaifhe Zeit eingetreten, in die erſt wieder der 
wie bnachtsſtern ſeinen himmliſchen Glanz bringen 
unt Das Pfingſtfeſt hat alle Erwartungen er⸗ 
U, die man von ihm gehegt hatte. Was ſonſt 
unglam und zögernd nach einander ſich entwickelte 
Wi erſchien, iſt, nachdem der überlange Bann des 
1 inters gewichen, gleichzeitig hervorgebrochen und 
n vollem Chor erſchienen, der Kuckuck mit der Kerze 
Ju Kaſtanie. Und über der Lebensfülle und 
Feigend uſt der Erde, die ſchon manche Blüte aus 
ven Locken verloren, breitete ſich ein blauer Himmel, 
Eh dem die Sonne ſchon mit Sommerglut her⸗ 
iederſchien. Wer nicht gebunden war, der wanderte 
auaus, ſich in die Natur zu perſenken und die 
; le der Gärten oder der Wälder zu genießen; 
AR em Teich bei Wieſes Kämpe wurde auch ſchon 
on manchem ein Bad genommen. Am Abend des 


ersten Feſttags zog zwar gegen 8 Ihr ein Gewitter | Zeitungspapier 
Brauf das aber nur eine kleine Huſche auf die man ebenſo. Blanke Teile am Herd, 
tomberger Vorſtadt ſchickte, während Jiegeleiverk tungshähne, Türklinken brauchen bedeutend ſeltener 


fich, Viktoriapark ganz unberührt blieb, da es 
110 exeits im Land reiße erſchöpft hatte, wo es 
N b mollenbruchartig niederging. Hin⸗ 
zus in die Ferne, in die es uns in der Pfingſtzeit 


Immer mächtig treibt, konnte man in dieſem Jahr ſauber und blank. Den Ausguß reinige man mit“ 


nicht ziehen und mußte ſich, wie unſre Väter, mit 
telen begnügen, die zu Fuß zu erreichen waren, 
0 keine Sonderzüge gingen und die übrigen erſt 
bin, Mitternacht in Thorn eintrafen und die Ver⸗ 
mudung überdies unsicher war. So blieben die 
Pfiſten in der Umgebung Thorns, ein Kriege⸗ 
antnaftfeft feiernd — hoffentlich das lezte in dieſem 
eltkriege! N 
Word T orner Wochenmarkt.) Der heutige 
ochenmarkt, der nom Barbaratage, der Wallfahrt 
nt Kapelle der Heiligen in Barbarken, wenig be⸗ 
Slalußt ſchien, war gut beſchickt, ſodaß kaum ein 
and fehlte; nur die Geftügelzufuhr litt unter 
an katholiſchen Volksfeſt unſeres Kreiſes. Auf 
f en Ständen waren Berge non Spargel aufge: 
ubichtet, der bei der warmen Witterung gut ſchießt 
15 in der Niederung auch noch Feuchtigkeit genug 
Der Preis iſt infolgedeſſen etwas herunterge⸗ 
gangen: für beſte Qualität wurde 1 Mark gefor⸗ 
ert, für mindere 80 Pfg., en ganz 80 
de, im Bruch 40 Pfg. das Pfund. Auch Spinat, 
an reichlich vorhanden, iſt ſchon billiger geworden 
and loſtete nur noch 50 Pfg. dos Pfund Salat 10 
200 größte Köpfe 20 Pfg., Radieschen 2 Bündchen 
in Pfg. — Auf dem Fiſchmarkt waren Weichſelfiſche 
licndtemlicher Menge vorhanden, auch Aale in jtatt- 
2 en Exemplaren bis 4 Pfund Schwere; der Vor⸗ 
at wurde ſchon in der erſten Stunde geräumt. — 
fer Geflügelmarkt war, wie gejagt, nur ſchwach be⸗ 
it mit einigen Truthühnern und Hühnern; Gäne, 
pal n wie auch Kaninchen fehlten. Für einen Trut⸗ 
Zahn von etwa 12 Pfund Lebendgewicht wurken 
Mark, für eine Henne 14 Mark eſorder“ 


ganzen 2390 Pferde angemeldet, und 
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Pfingſtmontag Mittag vom Fiſcher 
in der Jakobsvorſtadt, auf der Höhe der Stärke⸗ 
fabrik, aufgefunden und wurde, nach Aufnahme 
des Tatbestandes durch Polizeikommiſſar Schlicht, 
in einem Nachen zur Leichenhalle gefahren, wo ſie 
vom Vater, Poſtſekretär Stechert in Thorn, in ihrer 
Perſönlichkeit feſtgeſtellt wurde. Das Gerücht, daß 
auch ſein Todesgefährte Oberprimaner Teufel be⸗ 
reits geborgen, hat ſich nicht beſtätigt. : 

— (Der Polißeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. ' 3% 

8 e funden) wurden ein Portemonnaie 
mit Inhalt und eine ſilberne Herrenuhr. 


Die Kultivirung des Gedlandes. 

In einem Waldwinkel der Mark lag ein weites, 
wüſtes, nur mit ſchlechtem Gras bewachſenes Ge⸗ 
lände, Regengüſſe hatten tiefe Rinnen in die Erde 
geriſſen, und weithin klafften Schluchten und 
Furchen. Das ganze ſtundenlange Feld bot einen 
überaus traurigen Anblick: Sand, Sand, nichts als 
unfruchtbarer Sand! Und doch war es ein ſchönes 
Fleckchen Erde, inmitten ragender Kiefern, die ihre 
majeſtätiſchen Häupter im Winde langſam be⸗ 
wegten, als ſännen ſie beſſeren Tagen nach. Das 
heute ſo wüſte Land war ja einſt auch von Wald 
beſtanden. Dieſen Wald hatte jedoch die Geldgier 
längſt gefällt, und an ſeine Stelle war totes Land 
getreten. i 

So blieb es lange. Da eines Tages erſcheinen 
fleißige Männer auf der wüſten Fläche. Sie laſen 
die Steine auf, die herumlagen, und begannen 
dann mit ihren breiten Spaten tief in die Erde 
zu graben. Einen Meter tief hoben ſie das Erdreich 
aus — „rajolen“ nennt man dieſes Umgraben, rich: 
tiger iſt rigolen — und ſchütteten es auf, ſodaß 
der oberſte ausgetrocknete Sand nach unten und der 
tiefgründige Lehm nach oben kam. So ſchafften die 
Männer viele Wochen, und es ward ihnen weidlich 
ſauer, die Sonne brannte heiß, und im einſamen 
Heideland gab e keine Erfriſchung. Aber ſie gruben 
unverdroſſen ein tüchtiges Stück Erde um, düngten 
es, und hier und dort in Abſtänden pflanzten ſie 
kleine Obſtbäume. ER 

Dies Beiſpiel fand bald Nachahmer, links und 
rechts hob das „Rajolen“ auch an; denn an Land 
iſt in Deutſchland, wo ſich die Bevölkerung jährlich 
nahezu um 800 000 Menſchen vermehrt, kein Über⸗ 
fluß. So ward im Laufe weniger Jahre aus der 
wüſten Heide ein fruchtbares Land, und als ſpäter 
die Obſtbäume blühten und die Luft mit Düften 
erfüllten, da ward das märkiſche Eckchen ein Para⸗ 
dies. Das alles hat der Spaten geſchaffen, das 
unſcheinbare Werkzeug, das in fleißiger Hand aus 
totem Sand Leben ſchuf. 5 f 
Es gibt im deutſchen Lande noch gar viel ſolchen 
verwilderten, mißachteten und deshalb nicht ange⸗ 
bauten Landes. Man berechnet, daß im Königreich 
Preußen allein 3,2 Millionen Hektar Sdland liegen. 
Wieviel tauſenden von Familien böten dieſe 
3 Millionen Hektar eine Heimſtätte, welch gewal⸗ 
tigen Mengen von Brotgetreide und Viehproduktion 
könnten aus dieſen Wüſtungen dem Verbrauch des 
deutſchen Volkes zugeführt werden! 45 5 

Wahrlich, hier harrt noch eine große und ſchöne 
Aufgabe ihrer Löſung! In Deutſchland darf kein 
Hektar Land unbebaut liegen, denn das iſt eine 
Verſündigung gegen die Bepölkerung des Landes, 
die der Scholle ſo nötig bedarf. Auf denn, laßt uns 
nicht mehr allzulange auf die Urbarmachung des 
Odlandes harren! Ans Werk, fleißiger Spaten, du. 
Wohltäter der Menſchheit! Wie du dort in der 
ſandigen Maxk ein Eden ſchufſt, ſo tue es allent⸗ 
halben, damit künftig überall dort glückliche 
Menſchen wohnen, wo heute noch die Füchſe hauſen. 


Fans und Küche. 


Spar! cher! Fenſterſcheiben waſche man mit 
zuſammengeballtem Zeikungspapier, das man in 
lauwarmes Waſſer taucht, ab. Sind ſie etwas 
übertrocknet, reibe man fie mit loſe geknülltem 
blank. Spiegelſcheiben reinige 
Waſſerlei⸗ 


geputzt werden, wenn ſie ab und zu mit Zeitungs⸗ 
papier abgerieben werden. Der noch warme Herd 
wird durch Abwaſchen mit angefeuchtetem Papier 


Zeitungspapier und Sand. Zinkgefäße, Spültiſche 
erhalten einen vorzüglichen Glanz, wenn man ſie 
nach dem Scheuern mit Zeitungspapier nachreibt. 
Meſſer und Gabeln wiſche man nach dem Putzen 
erſt einmal mit Zeitungspapier ab. 


Kriegswirtſchaftliches. 

Bezugsſcheine auf Handtücher 
dürfen, ſoweit ſie von Privatbetrieben für ihre 
Bürvangeſtellten beantragt werden, nicht mehr aus⸗ 
geſtellt werden. Wie Behörden für das Perſonal 
ihrer Schreibſtuben Handtücher nicht mehr erhalten, 
haben auch die Fabrik-, Gewerbe⸗ und Handels⸗ 
betriebe dafür Sorge zu tragen, daß ihre Büro⸗ 
angeſtellten ſich die im Dienſte erforderlichen Hand⸗ 
tücher aus ihren eigenen Beſtänden mitbringen. 
Hinſichtlich der ſonſtigen von den erwähnten Be⸗ 
trieben für den Bürodienſt benötigten Web⸗, Wirk⸗ 
und Strickwaren, wie Wiſch⸗, Staub⸗, Seifen⸗ oder 
Scheuertücher, kann unter ſorgſamer Prüfung aller 


inbetracht kommenden Verhältniſſe (u. a. Zahl, 
Bodenfläche, Benutzungsgrad der Zimmer) nur der 
dringende Bedarf für die nächſten drei Monate bei 
Anrechnung vorhandener, wenn auch etwas abge⸗ zuſamp um über die Teilnad e 
nutzter und ausgebeſſerter Stücke bewilligt werden. 


hat das Wort: 


5 Hayn 0 


Gegen das Syſtem der ſchriſtlichen Beſtands⸗ 
5 verſicherung 
über die Zahl der im Haushalte befindlichen, einer 


Perſon gehörenden Bekleidungsgegenſtände bei Er⸗ 


teilung eines Bezugsſcheines hat der Verband deut⸗ 
ſcher Wäſchegeſchäfte e. V. Berlin in einer Eingabe 
Einſpruch erhoben. Insbeſondere erſucht er darin, 
nach der „Textil⸗Woche“, von der Einführung der 
ſchriftlichen Beſtandsverſicherung als einer zwingen⸗ 
den Vorſchrift unter allen Umſtänden auch künftig 
abſehen zu wollen. Die Eingabe führt aus, daß die 


unter Androhung ſchwerer Strafen erforderte ſchrift⸗ 


liche Beſtandsverſicherung viele Konſumenten, ins⸗ 


beſondere viele Frauen überhaupt abſchrecke, ihren 


Bedarf zu decken, daß ſie ferner einen unzuläſſigen 
Eingriff in das Privatleben und überdies ein un⸗ 
geeignetes Mittel zur Feſtſtellung der Haushalts: 
beſtände darſtelle. Die Eingabe erſucht daher, die 
ſchriftliche Beſtandsverſicherung aus den Vorſchrif⸗ 
ten über die Bezugsſcheinabgabe wieder auszu⸗ 
ſchalten. - 


Mannigfaltiges. 
(Die älteſte Frau in O b. Dit) Die 


Perſonenſtandsaufnahme in dem von unſeren Trup⸗ 
pen beſetzten Gebiet im Oſten hat ergeben, daß in 


einem kurländiſchen Ort eine Lettin wohnt, die 


das Alter von 119 Jahren aufweiſt. Sie dürfte 
die älteſte Frau im beſetzten Gebiet ſein. Sie war 
ſchon 14 Jahre alt, als Napoleons große Armee 
nach Rußland zog. 

(Der vergeſſene Schlauch in der 
Lunge.) In Kopenhagen gelangte dieſer Tage 
ein ſeltſamer Prozeß zum Austrag, dem folgender 
Tatbeſtand zugrunde lag. Im Herbſt 1911 wurde 
der Kläger, ein Monteur namens Janns, im 
Kopenhagener Gemeindehoſpital einer Operation 
der linken Lunge unterzogen. Nach dem Eingriff 
wurde ein ſogenannter Drain, d. i. ein Gummi⸗ 
ſchlauch zum Ausſondern der Flüſſigkeit, in den 
Bruſtkorb des Patienten eingeſetzt. Einen Monat 
darauf wurde Janns dann als geheilt entlaſſen. 
Doch er litt beſtändig an Bruſtſchmerzen, ſpuckte 
Blut und war ſehr nervös. Vier Jahre ſpäter ließ 
er ſich in ein anderes Krankenhaus aufnehmen, da 
er glaubte, lungenkrank zu ſein. Doch bei einer 
Röntgendurchleuchtung zeigte es ſich, daß die Ar: 
ſache der Beſchwerden ein Schlauch war, den man 
vergeſſen hatte, nach der Operation von 1911 her⸗ 
auszunehmen. Der Patient wurde nun nach dem 
Gemeindehoſpital gebracht, wo der Schlauch mittelſt 
einer neuen Operation entfernt wurde. Da Janns 
nach dem Krankenjournal bewies, daß en nach der 


früheren Operation zwei Drains eingeſetzt worden 


waren, während der Bericht vom Tag nach dem 
Eingriff bereits nur mehr von einem einzigen 
ſprach, erhob er Klage auf Schadenerſatz im Be⸗ 
trage von insgeſamt 11100 Kronen. Der Mar 
giſtrat als die beklagte Partei machte dagegen 
geltend, daß von der Seite des Krankenhauſes keine 
Verſäumnis ſtattgefunden habe, die einen ſolchen 
Anſpruch gerechtfertigt e laſſe, da ein der⸗ 
gitiges „Verſehen“ mitun 


Anſicht, daß der Anſpruch des Klägers zu Recht 
beſtehe, ſodaß Janns, wenn auch nicht die ganze 
geforderte Summe, 
bekam. 
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Humoriſtiſches. 


(Peinlicher Ver luſt.) Mutter zur Tochter, 
die ſich zum Ball ankleidet: „Was ſuchſt du denn 
nur, Anna? Deinen Haarkamm?“ — Tochter: 
„Nein, den Kamm habe ich, aber das Haar kann ich 
garnicht finden.“ 5 
3 (Unter Freundinnen.) Frau Lund: „Ich 
freue mich wirklich, daß Ihre Schweſter ſich in un⸗ 
ſerem Hauſe ſo wohl fühlt“ — Frau Larſſon: „Ach 
ja, ſie iſt von jeher jo anſpruchslos geweſen.“ 

8 en e e en Der tapfere, 
in ſeinem Haſſe gegen die Briten unverſöhnliche 
Burengeneral de Wet ſteht bekanntlich als Rebell 
unter ſtrenger polizeilicher Kontrolle. Kürzlich ſaß 
er in einem Kaffeehauſe zu Prätoria inmitten einer 
großen Schar von Freunden, mit denen er ſich 
munter unterhielt. Plötzlich klopfte ihn ein eng⸗ 
liſcher Geheimpoliziſt auf die Schulter und ſagte 


laut: „General, denken Sie daran, daß Sie keiner 
Versammlung beiwohnen dürfen!“ Der alte Frei⸗⸗ 
heitskämpfer 


lächelte ſpöttiſch und erwiderte: 
„Sagen Sie mal, was kann ich denn dafür, daß die 
Verſammlung mir beiwohnt?“ g 
(Humor aus den Felde.) Ein Berliner 
I „Kinder, der Krieg is wie een 
Kientopp: vorne flimmerts, und die hinten ſind 
die beſten Plätze.“ (Krztg. d. 7. Armee.) 


Legte nachrichten. 


Die Stimmung in Rußland. 

Bern, 28. Mai. Der Petersburger Bericht⸗ 
erſtatter des „Mancheſter Guardian“ meldet aus 
Petersburg: Lord Cecils abfällige Außerungen über 
dus Friedensprogramm des Dolegiertenrates hatten, 
da dieſes inzwiſchen zum Programm der neuen vor⸗ 
läufigen Regierung erhoben worden ſei, in Peters⸗ 
burg einen außerordentlich peinlichen Eindruck her⸗ 
vorgerufen. Das ruſſiſche Friedensprogramm werde 
notwendig bedingt durch die tatsächlichen Verhält⸗ 
niſſe in Rußland und in der ruſſiſchen Armee. Ruß⸗ 
lands Lage werde kritiſcher, je länger ſich der hart⸗ 


näckige Krieg hinziehe. Die Unterstellung, daß das 


ruſſiſche Friedensprogramm ein Verrat an Frank⸗ 
reich wegen der elſaß⸗lothringiſchen Frage ſei, er⸗ 


laſſs. . | 
Nach Stockholm: e 
internationale Pollverſo eng. 


x 28. Mai. 


»streten an der Stash 


wi 


er „vorkommen könne“ 
Das däniſche Hof⸗ und Staatsgericht war indes der 


ſo doch 5000 Kronen zuerkannt 


regte Befremden, da man in Rußland glaubt, daß me 
ſich date Frage aufgrund des Prinzips des freien | 
Sell, mmungsrechtes der Völker cbenſo löſen 


Meldung er „Agence. 
Der ſozialiſtiſche Nationaler“ t meter; 


Ad tehen 


ereęnz 3% 


beratef. Die aug Nußlau) zurückgekeyeten Si 
liſten Cachin und Moutet berichteten über ihre 
Reiſe und legten die von der ſozialdemolratiſchen 
Partei gemachten Bemühungen dar, um einen 
Sonderfrieden zu verhindern. Sie erklärten, dis 
ruſſiſchen Sozialiſten jeien nicht ſehr eingenommen 
von dem Gedanken der Stockholmer Konferenz und 
wünſchen lieber eine internationale Vereinigung, 
aber eine Vereinigung, die ordnungsgemäß gebiſdet 
ſei und alle Gewähr biete. Alexandre Varenne van 
der Meheheitspartej erklärte darauf, die Dar⸗ 
legungen Cachins und Moutets ſchüfen eine neue 
Lage und forderte die Ernennung einer Sonder⸗ 
kommiſſion zur Bearbeitung dieſes Antrages, der 
dann der Genehmigung des Nationalrates unter⸗ 
breitet werden ſollte. Longuet und Miſtral forder⸗ 
ten im Namen der Minderheitsgruppe, ohne die Er 
nennung der Sonderkommiſſion zu bekämpfen, daß 
der Nationalrat ſich unverzüglich über die Teil 
nahme an der auf die ruſſiſche Initiative zuſammen 
berufenen Konferenz äußern ſolle. Die Beratum Ar 
ſoll heute fortgeſetzt werden. ST * 
Paris, 28. Mai. Meldung der „Agenee 
Hapas“. Der Nationalrat der franzöſiſchen Sozia⸗ 
liſtenpartei hat einſtimmig folgende Entſchließung 
angenommen: Dem Nationalrat liegt einerſeits dis 
Berufung einer Zuſammenkunft in Stockholm ſeftens 
des internationalen ſozialiſtiſchen Bürgs, anderer ⸗ 
ſeits eine Aufforderung der Pariſer Cachin und 
Moutet vor, die auf Anregung der ruſſiſchen Regie- 
rung dahin zielt, eine internationale Vollverſamm⸗ 
lung herbeizuführen. Der Nativnalrat beglück⸗ 
wünſcht ſich dazu, daß ſeine Bemühungen dem 
gleichen Ziele dienen. Er nimmt die Auregung der 
ruſſiſchen Kameraden an, ſchließt ſich ihr völlig an 
und vereinigt ſich mit ihnen in dem Verlangen nach 
einer internationalen Zuſammenkunft. Gleichzeitig 
beſchließt er, eine Abordnung nach Stockholm zu 
ſenden, die in den vorbereitenden Beratungen die 
Auſichten der franzöſiſchen Abteilungen bei Dem ge⸗ 
meinſamen Unternehmen vertritt, das dazu be⸗ 
ſtimmt iſt, einen Frieden vorzubereiten, der den 
Grundſätzen entſpricht, welche von den Sozialiften 
und der revolutienären Regierung Rußlands aufs 
geſtellt worden find. Außerdem beauftragt er die 
Abordnung, ſich mit den letzteren über die von ihnen 
verlangte Zuſammenkunft der Internationale zu 
verſtändigen. | 2 i 
Engliſcher Kriegsbericht. N 
London, 28. Maj. Im engliſchen Heeres⸗ 
bericht vom 27. Mai morgens heißt es: Ein erſolg⸗ 
reiches Treffen nordweſtlich von St. Quentin 
brachte uns in der vergangenen Nacht 18 Gefangene 
ein. Ein feindlicher Angriff öſtlich von Loos wurde 
abgeſchlagen. * Sen err 


Mrͤeeußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlottere. 


fielen folgende gröſſere Gewinn: 
15 000 Mark auf Nr.: 54 23 ↄ 
5000 Mark auf Nr.: 74 609, 189 740, 
100 821 % % , ee BA 
3000 ME, auf Nr.: 15336, 19 726, 20 910, 30214 
31.062, 48 593, 54 394, 66 360, 76 863, 77 531, 85817, 
95 504, 106 666, 107 273, 125443, 126 344, 152 949 
168 778, 171 759, 182597, 184 457, 186 486, 187 021, 
204 677, 204 696, 204 805, 214441, 217 334, 218 583, 
223 578. f [Ohne Gewähr.) 


Berliner Börfe. K 

Durch eine ſehr ſeſſe Stimmung dewies die Börſe, daß 
ihre vertrauensvolle Beurteilung, der politiſchen und mili⸗ 
käriſchen Lage in der dreitägigen Feſertagspauſe keine Cine 
buße erfahren hat. Einzelne Werte erzielten recht erhebliche 
Kursſteigerungen, fo. Scheidemandel und Adlerwerke norm. 
Kleuer. Von Montanwerten waren Bochumer, Phönix und 
Deuiſch⸗Luxemburger bevorzugt. Ferner find als höher zu 
nennen Hanſa⸗Lloyd. Annenſir⸗Gußſtahl, Thale, Sileſia. 
Rütgers Werke Auch der Banks und Anlagemarkt zeigte 
gute Haltung. Für zprozentige deutſche Anleihen beſtand 
im Zuſamme nhang mit der großen Geldflüſſigkeit weiter 
gute Kaufluſt. i er uns 


5 


190 952, 


g 


Wetter auſa ge. 

Ntitieiung des Wetterdienftes in⸗ Bromberg.) 8 

Varausſichtliche Witterung für Mittwoch den 30. Mai. ® 
Fortdauernd warm, heiter, einzelne Wärmegemitter.: 


Wafferfländt der Meichſel, Frahe und Nehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


bei Thorn 
Zawichoſt — 

Warſchauu 28. 
Chwalowice — 


755 Zakroczun-nn = |. m 

Brahe bel Bromberg N. Pegel = 2 3 
Netze bei Czarnikauu  .'.» e 2 1 
Meteorologijhe Beobachtungen zu Thorn 

— vom 29. Mai: früh 7 Uhr. 565 75 


Barameterſtand: 770 am 3. 
Waſſerſtand der Weihfel: 1,22 Meter. 
Lufttemperatur: + 16 Grad Celſius. 8 l 
Wetter: Trocken, Win d: Südoſten.“ e g 
Vom 28. morgeus bis 29. morgens höchſte. Temperatur 
+ 28 Hrod Gelfius, niedrigſte ＋ 14 Brad Eelfius, 1 85 


Kirchliche Nachrichten. 
Mitiwoch den 30. Mai 1917. 
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St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: 
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Am 20. Mai fiel in treueſter Pflichterfüllung 
auf 2 We denen Poſten der 


Leutnant d. Reſ. 


Paul Burkard 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes. 


Das Bataillon verliert in dem lebensluſtigen, 
unbedengt zuverläſſigen, ſchneidigen Offizier eine 
unerſetzliche Kraft und einen durch ſein ſtets zuvor⸗ 
kommendes Weſen allgemein ſehr beliebten Kame⸗ 
raden. 


Das Hffizierforhs des 3. Bataillons 
1. weſtpr. Fußartillerie⸗ Regts. Nr. 11. 


Polzin, 
Hauptmann und Bataillonskommandeur. 


Am 20. Mai 1917 ſtarb in treueſter Pflicht⸗ 
erfüllung den Heldentod für ſein Vaterland bei 
einem feindlichen Angriffe 


Leutnant d. Reſ. 


Paul Burkard 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes. 


Seine uneigennützige, kameradſchaftliche Ge⸗ 
ſinnung und ſein in allen Gefechtslagen bewieſener 
Heldenmut hat ihn, der ſeit Oktober 1914 Freud 
und Leid der Batterie geteilt hat, uns ſo nahe 
gebracht, daß wir ſein ſo plötzliches Scheiden auf 
das ſchmerzlichſte empfinden. Er war der beſten 
einer. Sein Andenken wird im Gedächtnis aller, 
die ihn kannten, fortleben. 


Namens der ö. Batterie Fußartilerie⸗Regtz. 11: 


Just, 
Oberleutnant und Führer. 


Die Beerdigung der Leiche unſeres verunglücten 
Sohnes 


Kurt Steehert 


findet den 31. d. Mts., nachm. 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädt. ev. Friedhofes aus ſtatt. 


Thorn den 29. Mai 1917. 


H. Stechert, öftfefretär. 


Den langen Winter Tag für Tag 
haſt Du vom Frühlin gelptoien, 
wie ſchwer die Ane auch auf Dir lag, 
Dein Mut blieb ange brochen. 
Du klammerteſt an die offnung Dich feſt 
mit Deinem ganzen Weſe 
Der Frühling, der alles en läßt, 
der laſſe au Di eneſen. 
Und als der ſehn it Erwartete dann 
Fin Kraft und Schönheit gekommen, 
da „ie er liebevoll Dich an, 
and hat — — — Dich mitgenommen. 


i Am 27. d. Mis, abends 11½ Uhr, entriß 
uns der unerbittliche Tod unſere innigſtgeliebte 
ge 5 N 


Erna 


im Alter von 21 Jahren; 
Thorn an 29. Mat 1917. 


su Br 78. 
| Im tiefſten Schmerze: 


Julian Luedtke nebſt Frau 
und Kindern. 


0 Die ed den findet . nachm. 5 Uhr, 
vom 1 e aus ſtatt. 


Wer en e 8-20 Sl. 4000 Mk. nl, en fhuten- 


Hu⸗ Unterricht erteilen? 
Ei ander % 


„freies Grundſtück zur 


em An; een Hypothek von ſofort geſucht. 
n re ee. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ugebote unter E., 1087 Schriftliches Angebot unter L. 1086 


Heute nachmittags 6 Uhr entſchlief ſanft im 76. Lebensjahre 
unſer herzensguter Vater, Schwiegervater und Großvater, 


Kriegsveteran von 1864, 66, 70 


Yntsporeier l. D. August Liedtke 


Inhaber des Kronenordens 4. Kl. 
Zlotterie den 28. Mai 1917. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 31. Mai, 4 Uhr nachmittags, vom 
Trauerhauſe aus auf dem Friedhofe in Zlotterie ſtatt. 


Am 26. Mai ſtarb in Beuthen O.⸗S. nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſere liebe, gute Tochter und Schweſter 


L 
Gertrud Leipolz 
im 31. Lebensjahre. 
Thorn den 29. Mai 1917. 
In tiefem Schmerz: 
Familie Stadtbaumeiſter Leipolz. 
Die Beerdigung fand am 29. Mai in Beuthen ſtatt. 


Am Sonntag den 21. Mai iſt unſere Angeſtellte, 


Sräulein Erna Luedtke 


nach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlafen. 


Wir haben dieſelbe in den 2¾ Jahren, die fie bei 
uns tätig war, als eine treue und liebe Mitarbeiterin 
kennen und ſchätzen gelernt und werden ihr ſtets ein treues 
Andenken bewahren. 


Thorn den 29. Mai 1917. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Sat Ludwig Trautmann, als Guſtar 


Am 27. 5. 17, abends 11 ¼ Uhr, verſchied nach 1 
Krankenlager unſere Kollegin 


Erna Luedtke 


im 21. Lebensjahre. 


Wir verlieren in der Entſchlafenen eine treue, lang⸗ 
jährige Kollegin, der wir ihres liebevollen Weſens und 
edlen Charakters wegen ein ſtetes Andenken bewahren werden. 


Thorn den 29. Mai 1917. 


Das Pelſonal der Furma M. S. Leiser. 


5 Verloren 

1Kalikotaſche (Beldtaſche) mit 25— 28 Mk. 
Inh von armen Sold. am 1. Pfingſtfeiertag, 
nachmittags zwiſchen 5—1,6 Uhr, in der 

Straßenbahn von Lindenſir — Rummel od. 
auf dem Rummel ſelbſt. Der ehrl. Finder 
wird gebeten, jelbige in der Geſchäftsſtelle 

d. „Preſſe“ gegen Belohn. abzugeben, da 
der Soldat die Summe erſetzen muß. 


Blaue Koſtümfacke 
im Ziegeleipark abhanden gekommen. Wie⸗ 
derbringer erhält Belohn. Abzugeben in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heim⸗ 
gange unſerer lieben Entſchlafenen jagen wir allen, 
eſonders den Herren Feuerwerkern, Aufjeherinnen und 
Arbeiterinnen unjern innigſten Dank. 


Thorn den 29. Mai 1917. 
Franz Dondalski, als Gatte, 3. Il. in Feldt, 
und un Eier und 1 


E[ODEon 


Dora Brandes. 


Am 27, Mai, um 2 Uhr nach⸗ 
mittags, ſtarb plötzlich mein lieber 
Schwiegervater, Großvater und 
Urgroßvater 


Karl Posiadiy 


im 91. Lebensjahre. 
Thorn⸗Mocker, 29. Mai 1917. 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Mitt. 
woch, um 5 Uhr nachmittags, vom 
Trauerhauſe Wörthſtr. 7 aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme bei dem Hin⸗ 
ſcheiden unſerer lieben 


Kläre, 


für die ſo überans zahlreichen 
Rranzipenden und dem Männer⸗ 
geſangverein „Liederfreunde“, 

ſowie dem Neuſtädt. Kirchenchor 
ſprechen wir hiermit unſern 
tiefgefühlteſten Dank aus. 


Familie Burdinski. 


Areisnerein vom Noten 


Brenz Thorn Stadt. 


Die 


Jahresverſammlung 


des Vereins findet am 


Sonnabend den 2. Juni, 


nachmittags 5½ Ahr, 
im Stadtverordnetenfitzungsſaal 
ſtatt, wozu die Mitglieder ergebenſt 


eingeladen werden. 


Tagesorduung: 


1. Vorſtandswahl. 
2. Jahres⸗ und Kaſſenbericht. 
3. Verſchiedenes. 


Thorn den 25. Mai 1917. 
Der Vorſitzende. 


Rittweger, Stadtrat. 


een Argen 


Donnerstag den 31. Mai 19 


[eine üehungsftunde. 


Der — — 


Lichtspiele. 
Gerechteſtraße 3. 


Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag: 


Drama in 4 Akten von Levy und 
Jörgenſen. Inſzeniert von Magnes 
0 Stifter. Hauptrolle 


Asta Nielsen, 


als Dora Brandes. 
Max Lavrence, als Graf Albert. 


Calvy, Journaliſt. 


Dienstmann Wubhe 


N Türe in 3 Akten von Reinhard 
d Dr. Oberländer. 

57 7 8 75 Rolf Brunner, als 

Wubke, vom Metropol⸗Theater 

Berlin. J. Rappeport. Edith 

Brunn u. Frieda Lemke u. a. m. 


NB. In nächſter Zeit kommt 
Graf Dohna und ſeine „Möwe“ 


— ̃ —— 
Geſtern Abend auf dem Wege von der 
Leibitſcherſtr. bis Mocker⸗Bahngof ein 


größerer Geldbetrag 
verloren. 


Finder erhält Belohnung. Abzugeben 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5 JFünfzig⸗Markſchein 


01 dem Altſtädt. Markt Sonnabend 
zwiſchen 6 und 7 Uhr verloren. in 
Ehrlicher Finder wird gebeten, ihn 


[der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ gegen 


Belohnung abzugeben. 
Täglicher Kalender. 


1917 


Sonntag 
I Rontag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 


Mai 
un!1————— 
J 5 1 

101112 1314 


Juli 1 


Auguſt — —— 
Hierzu zweites Blatt. 


— 


. K ee HM H S > 


— ee - 


det 


rium 


Thorn, Mittwoch 


den 30. Mai 101. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Politiſche Tagesſchau. 


Kaiſer Wilhelm zum Brandunglück in Ungarn. 

Anläßlich des Brandes der ungariſchen Stadt 
Gyöngyos hat zwiſchen den Herrſchern Deutſch⸗ 
lands und Sſterreich⸗Ungarns folgender Tele: 
tammwechſel ſtattgefunden: „Erhalte ſoeben die 
dee Nachricht von dem großen Brandunglück, 
as Deine ungariſche Stadt Gyöngyös heimgeſucht 
bat. Ich beeile Mich, Dir und den armen Opfern 
dieſer Kataſtrophe Mein herzliches Mitgefühl muss 
zuſprechen und bitte Dich, überzeugt zu ſein, daß 
mit Mir ganz Deutſchland an dem Unglück unſerer 
ungariſchen Bundesbrüder wärmſten Anteil nimmt. 

Vilhelm!“ — „Empfange meinen innigſten Dank 
für die warmen Worte der Anteilnahme, die Du 
N) des verheerenden Brandes, dem die 
lühende Stadt Gyöngyös zum Opfer fiel, an Mich 
zu richten die Güte hatteſt. Das Mitgefühl des 
deutschen Volkes und ſeines Erlauchten Herrſchers 
wird den durch die Kataſtrophe Heimgeſuchten zum 
Troſte gereichen und erbliche Ich in dieſer herzlichen 

Anteilnahme ein neues Zeichen der treuen Freund⸗ 
ſchaft, die uns und unſere Völker verbindet. Karl.“ 

5 Ein Hindenburg-Telegramm. 

Auf ein Huldigungstelegramm der nationalen 

Steine Braunſchweigs an Hindenburg antwortete 

fer: „Ich bin gewiß, daß die großen Opfer un⸗ 
ſeres Volkes und die Heldentaten der deutſchen 

Kriegsmacht ihren Lohn finden werden.“ . 

Graf Czernin. 

Die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Die 
„Deutſche Tagesztg.“ hat in ihrer geſtrigen Abend⸗ 
Kummer erneut Angriffe gegen den Grafen Czer⸗ 
An gerichtet, die wir mit aller Entschiedenheit zu⸗ 
rückweiſen. Als Grundlage für dieſe Angriffe die⸗ 
nen dem Blatt Mitteilungen über den angeblichen 

alt der Verhandlungen und Geſpräche bei der 
lezten Anweſenheit des üöſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Miniſters des Außeren im Hauptquartier. Wir 
find zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß dieſe Mit- 
teilungen, die nach der Behauptung der „Deutſchen 
0 eszeitung“ von einer ebenſo unterrichteten wie 
beachtenswerten Seite ſtammen ſollen, frei erfun⸗ 
den ſind. Das Arbeiten mit derartigen Erfindun⸗ 
den iſt geeignet, nicht nur dem feindlichen Ausland 
gegenüber Schaden zu ſtiften, ſondern auch unſer 
bundesfreundliches Verhältnis zu Sſterreich⸗An⸗ 
garn zu ſtören. Gegen die Fortſetzung dieſes ge⸗ 


: fährlichen Treibens legen wir daher die nachdrück⸗ 


lichte Verwahrung ein.“ 
3 Der Reichstag im Juli. 
Der Verfaſſungsausſchuß des Reichstages 
nimmt bereits am 4. Juli ſeine Arbeiten wieder 
U. Tags darauf wird der Reichstag zu einer 
Vollſitzung zuſammentreten, hauptſächlich um die 
in Ausſicht ſtehende neue Kreditvorlage zu be⸗ 
ui igen. Daß dieſe Julitagung nur etwa drei bis 
958 Tage in Anſpruch nehmen werde, wie vielfach 
acbauptet wird, iſt unrichtig. Die Regierung hat 
8 erdings einen dahingehenden Wunſch geäußert, 
ber ſelbſt wenn ſeine außerpolitiſchen Vorgänge 
80 Reichstag zu einer längeren Tagung veran⸗ 
Men ſollten, wird die Kreditvorlage erſt dem 
weubtausſchuß zur näheren Prüfung überwieſen 
en müſſen, der außerdem Wert darauf legt, 
Ne geſamte bisherige Arbeit dem Reichstag zu 
ER erbreiten. Die Julitagung dürfte daher etwa 
0 e en in Anſpruch nehmen, wobei die Haupt⸗ 
Veit wieder in den Ausſchüſſen zu leiſten iſt. Die 


Jahl der Vollſitzungen wird vorausſichtlich nur ge⸗ 


ring ſein. 5 
Der Papſt für die deutſchen Gefangenen. 


Ari in Frankreich internierten deutſchen 
d und Zivilgefangenen aufgrund zuverläſſi⸗ 
Vat Materials geſchildert worden. Der heilige 
= er hat dieſe Berichte mit großer Aufmerkſamkeit 

eſen und ſich, wie die „Germania“ erfährt, 


wiederholt bei einflußreichen Persönlichkeiten für 


derung des Loſes der deutſchen Gefangenen 
erwandt und dabei den heißeſten Wunſch ausge: 
uh en, bald das Ende dieſer vielen Leiden zu 
en. Der heilige Vater hat gleichzeitig angeord⸗ 
Pa: daß die Beſchwerden dem Herrn Kardinal von 
90 tis unterbreitet werden mit der Bitte, ſeinen 
"en Einfluß aufzuwenden, um für Abhilfe 
ige zu tragen. 
Stellpertretender öſterreichiſcher Kriegsminiſter. 


9 „Armeeverordnungsblatt“ meldet die Er⸗ 
8 nung des Feldzeugmeiſters Ritter Rohn von 
mi wannſtaedten zum Stellvertreter des Kriegs⸗ 
iniſters. 


v 


N Die Kriſe in Ungarn. 

eldung des ungarischen Korreſpondenzbüros. 

in verſchiedenen Blättern gemeldet worden 

ein lte Erzherzog Joſeph damit betraut werden, 
aus allen Parteien zuſammengeſetztes Miniſte⸗ 

du bilden. Wie nun verlautet, wird eine 


Kabinettsbildung durch den Erzherzog nicht erfol⸗ 
gen. Der Erzherzog dürfte ſchon am 27. ſich wieder 


an den Standort ſeines Kommandos zurückbegeben. 


— Laut „Berl. Lokalanz.“ dürfte die Bildung des 
neuen ungariſchen Kabinetts am heutigen Dienstag 
erfolgen und Graf Andraſſy mit der Kabinettsbil⸗ 
dung betraut werden, der zweite Sohn des berühm⸗ 
ten öſterreichiſchen Staatsmannes gleichen Namens, 
der im Januar 1850 zum Tode durch den Strang 
verurteilt, ſpäter die höchſte Vertrauensſtellungen 
beim Kaiſer und König Franz Joſeph inne hatte 
und mit dem Fürſten Bismarck 1872 die Grundlage 
zum Dreikaiſerbündnis und 1879 zum Dreibund 
durch Abſchluß des deutſch⸗öſterreichiſchen Bundes 
legte. 5 
Die italieniſchen Abgeordneten auf der Fahrt 
nach Petersburg. a 
„Secolo“ meldet aus Chriſtiania: Die italieni⸗ 
ſchen Abgeordneten Cappa. Labriola, Lorda und 
Raimondo find auf der Reiſe nach Petersburg 
in Bern eingetroffen und reiſen ſofort weiter. 
Bedauern der deutſchen Regierung über Überfliegen 
holländiſchen Luftgebiets durch einen Zeppelin. 
Wie der holländiſche Miniſter der Auswärtigen 
Angelegenheiten mitteilt, hat die deutſche Regie⸗ 
rung ihr lebhaftes Bedauern ausgeſprochen, daß 
in der Nacht vom 7. zum 8. Mai ſich ein Zeppelin 
über Deventer im niederländiſchen Luftgebiet be⸗ 
funden hat. Das deutſche Luftſchiff habe infolge 
atmoſphäriſcher Einflüſſe ſeinen Kurs verloren. 


Die deutſche Regierung teilt weiter mit, daß fie alle 


nötigen Maßregeln ergriffen habe, um derartigen 
Zwiſchenfällen vorzubeugen. 
Die Ententepropaganda 

verbreitet durch den Amſterdamer „Telegraaf“ die 
Meldung, daß einige Tauſend franzöſiſcher Kriegs⸗ 
gefangener 10 Kilometer hinter der deutſchen 
Front beſchäftigt würden. Dagegen ſei ausdrücklich 
erklärt, daß ſämtliche franzöſiſchen Kriegsgefange⸗ 
nen, wie vereinbart, mindeſtens 30 Kilometer hin⸗ 
ter der Front untergebracht ſind. Die mit der 
franzöſiſchen Regierung getroffenen Abmachungen 
werden auf das Genaueſte eingehalten. Es wäre 
zu hoffen, daß die franzöſiſche Regierung alle ihre 
Deutſchland gegenüber eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen jo gewiſſenhaft erfüllt, wie es deulſcherſeits 
geſchieht. 8 5 ers 
Ein neuer franzöſiſcher Botſchafter für Petersburg. 

Laut einer Pariſer Meldung von „Giornale 
d'Italia“ iſt der frühere Miniſter Paul Boncour 
zum Nachfolger des franzöſiſchen Botſchafters in 
Petersburg, Palsologue, auserſehen. 

Pariſer Krawalle. 5 

Nach vielen Tauſenden beziffern „Journal du 
Peuple“ und andere Pariſer Sozialiſtenorgane die 
Zahl der Arbeitskräfte der Zivil⸗ und Militärbe⸗ 
kleidungsinduſtrie, der Patronenherſtellung, des 
weiblichen Perſonals der Großbanken, Elektrizi⸗ 
tätswerfe uſw., die in und vor der Arbeitsbörſe 
lärmend ihre Forderungen geltend machten. Wie⸗ 
derholt wurden zur Vertreibung Dampfſpritzen an⸗ 
gewendet. Die Pariſer Kundgebungen fanden in 
mehreren Provinzſtädten Nachahmung. 

Lloyd George über den U⸗Bootkrieg. 

Lloyd George ſagte im Anterhauſe über den 
U-⸗Bootkrieg, daß England in der Abwehr der 
U-Boote erhebliche Fortſchritte gemacht habe. Die 
Maßregeln zur Bekämpfung der U⸗Boote würden 
immer wirksamer, und die Nation könne ſich zu der 
beträchtlichen und unerwartet raſchen Beſſerung 
der Lage beglückwünſchen. Lloyd George betonte 
die Notwendigkeit, ſparſam zu ſein, und ſagte 
dann, wenn jedermann ſeine Pflicht tue, ſo werde 
die Hoffnung auf einen Triumph, die Deutſchland 
auf feine U⸗Boote geſetzt habe, von der ganzen 
Reihe von Rechenfehlern dieſes vom Schickſal ge⸗ 
zeichneten (wörtlich fated) Reiches der größte ſein. 
— Mit größerem Recht könnte man von einem Re⸗ 
chenfehler der engliſchen Staatsmänner reden, 
welche die Stärke unſrer Flotte unterſchätzt haben. 
Das auf Verblüffung berechnete leere Gerede von 
einer „unerwartet raſchen Beſſerung der Lage“ 


von der noch immer unverminderten Zahl von an⸗ 
nähernd 30 000 Tonnen täglich, die auch ſoeben 
wieder zur Strecke gebracht worden ſind. 
Balfours Abſchied. » 
Balfour richtete bei ſeinem Abſchied eine 
Kundgebung an das amerikaniſche Volk, um für die 
Sympathien zu danken, womit der britiſche Aus⸗ 
ſchuß in den Vereinigten Staaten empfangen wor⸗ 
den iſt.) Er ſagte: Was die Vereinigten Staaten in 


40 Kriegstagen zuſtande brachten, iſt ſehr wichtig. 


Ich nehme den Glauben mit, daß in dieſer kurzen 
Zeit trotz der menſchlichen Unvollkommenheit 
Amerika ſeinen entſcheidenden Anteil am Kampfe 
für die Demokratie haben wird. Voller Erwartun⸗ 
gen kam ich nach Waſhington, die Ereigniſſe aber 
übertrafen meine Erwartungen bei weitem. Wo 


ſind diejenigen, welche ſagen, daß die Vereinigten 
Staaten ſich nur langſam und mangelhaft vorbe⸗ 
reiteten und das Land in den 40 Kriegstagen weit 
mehr getan haben ſollte? Mit welchem Anrecht! 
Ich ſelbſt glaube, daß diejenigen, welche ſo etwas 
ſagen, ſchlecht unterrichtet ſind! 


Engliſch⸗franzöſiſche Erfindungen. 

In engliſchen und franzöſiſchen Zeitungen ſowie 
in der Preſſe neutraler Länder ſind in den letzten 
Tagen Nachrichten verbreitet worden, wonach auf 
den Befehl des Generalgouverneurs in den beſetz⸗ 
ten Gebieten Belgiens bei den Banken alle Stahl⸗ 
kammern zwangsweiſe geöffnet worden ſeien. So 
habe der Gouverneur von Antwerpen den Befehl 
erhalten, ſämtliche Stahlkammern öffnen zu laſſen. 
Die belgiſchen Arbeiter hätten ſich aber geweigert, 
die Offnung vorzunehmen; es ſeien deshalb aus 
Deutſchland techniſch vorgebildete Arbeiter herbei⸗ 
geholt worden, aber auch dieſen ſei die Offnung 
der Fächer nicht gelungen. Dieſe Nachrichten ſind 
von Anfang bis Ende frei erfunden und entbehren 
jeder tatſächlichen Grundlage. Weder der Gouver⸗ 
neur von Antwerpen, noch irgend eine andere mi⸗ 
litäriſche oder zivile Dienſtſtelle haben einen Befehl 
zur zwangsweiſen Öffnung der Stahlkammern er⸗ 
teilt. Alle Stahlkammern, einſchließlich der im 
Eigentum feindlicher Staatsangehöriger ſtehenden, 
bei ſämtlichen Banken Belgiens ſind unberührt. 


Über die engliſchen Nahrungsmittelndte 
heißt es in verſchiedenen Blättern, eine Eingabe 
an die Regierung beſage, daß von der Arbeiter⸗ 
ſchaft Londons 40 Prozent nahezu kein Fleiſch 
haben, 50 Prozent Hunde⸗ und Pferdefleiſch eſſen 
und nur 10 Prozent anderes Fleiſch kaufen könnten. 


Zur Sozialiſtenkonferenz in Stockholm. 

Der Spezialberichterſtatter des Budapeſter „Az 
Eſt“ hatte eine Unterredung mit den durch Stock⸗ 
Holm durchreiſenden italieniſchen Sozialiſten Lerda 
und Labritola, welche erklärten, ſie reiſten nach 
Petersburg, lediglich um ſich über die ruſſiſchen 
Verhältniſſe zu unterrichten. Mit der Stockholmer 
Konferenz ſeien ſie garnicht in Berührung gekom⸗ 
men. über den Standpunkt der italieniſchen 
Sozialiſten betreffs des Friedens ohne Annexionen 
erklärte Lerda, er habe dieſen Standpunkt nie ge⸗ 
billigt. Die Grenze ſeines Landes müßte derart 
verbeſſert werden, daß ſie kein offenes Tor für 
Sſterreich bildete. — „Apanti“ meldet aus Florenz: 
Der Vorſtand des Verbandes italieniſcher Syndi⸗ 
kate beſchloß, die Stockholmer Konferenz zu be⸗ 
ſchicken. Am 3. und 4. Juni ſollen auf einer all⸗ 
gemeinen Verſammlung der Syndikate in Florenz 
die Vertreter beſtimmt werden. 


Die Regentenfrage in Polen. 

„Glos“ veröffentlicht unter der überſchrift „Der 
wirkliche Stand der Dinge in Rußland“ Nachrich⸗ 
ten, die ein eben aus Stockholm zurückgekehrter her⸗ 
vorragender Politiker mitgebracht habe. Danach 
ſei feſtzuſtellen, daß die europäiſche Diplomatie, 
auch diejenige der Entente, bereits ſehr ernſtlich 
mit dem Daſein des Staatsrates rechne und ihn 
als tatſächlichen Keim einer polniſchen Regierung 
anſehe; die maßgebenden Stimmen der Politiker 
und die Vertreter der Regierungen ſeien in dieſer 
Meinung einig. Daraus zieht der Politiker den 
Schluß, daß jeder Anſchlag auf den Staatsrat der 
polniſchen Sache jetzt unberechenbaren Schaden zu⸗ 
fügen würde. Alle polniſchen Gruppen in Ruß⸗ 
land, außer der extremen Nationaldemokratie ſeien 
gewillt, ſich den Anweiſungen des Staatsrats 
gänzlich unterzuordnen; denſelben Standpunkt 
nähmen die Realiſten ein, wie aus den Erklärun⸗ 
gen von Dobiecki, Szebeko und Skirmunt hervor⸗ 
gehe. Die demokratiſchen, von Lednicki geführten 
Gruppen hätten dem Staatsrat gleich zu Anfang 
einen Betrag von 100 000 Rubeln für die Koſten 
einer polniſchen Vertretung auf dem Friedenskon⸗ 
greß zur Verfügung geſtellt. Die ruſſiſche einſtwei⸗ 
lige Regierung hätte ſich bereits mit dem Gedanken 
ausgeſöhnt, daß Polen gänzlich unabhängig ſein 
werde, und ſei bemüht, für die Zukunft freund⸗ 


schaftliche Beziehungen anzubahnen. 
wird auch ſchlagend widerlegt durch die Meldung 


Studenten als erſte Amerikakämpfer. 

Reuters Berichterſtatter im franzöſiſchen Haupt⸗ 
quartier meldet, daß die erſte amerikaniſche Abtei⸗ 
lung, die am Kriege teilnehmen ſoll, am 25. Mai 
abgereiſt iſt. Es handelt ſich um eine Automobil⸗ 
transportabteilung, die faſt ausſchließlich aus ame⸗ 
rikaniſchen Studenten beſteht. 


Ankauf der Fiſcherflotte von Huelva durch die 
Entente. ; 
AB C* berichtet, daß franzöſiſche und engliſche 
Agenten die Fiſcherflotte von Huelva aufgekauft 
hätten. Zahlreiche Familien ſeien dadurch brotlos 
geworden, die Fiſchverſorgung der Stadt ſei unzu⸗ 
reichend und die Lebensmittelteuerung verſchärfe 
ſich. Dieſelben Agenten hätten verfucht, auch die 
Fiſcherflotten anderer ſpaniſcher Häfen aufzukaufen. 


Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen der Ne⸗ 
publik Honduras zum deutſchen Reiche. 

Nach amtlicher Meldung des kaiſerlichen Ge⸗ 
ſandten bei den mittelamerikaniſchen Republiken 
hat die Regierung von Honduras durch Dekret vom 
17. d. Mts. die diplomatiſchen Beziehungen zum 
deutſchen Reiche abgebrochen und dem kaiſerlichen 
Konſul in Tegucigala das Exequator entzogen. Der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten von 
Honduras hat erklärt, daß die deutſchen Reichsan⸗ 
gehörigen, welche friedlich ihren Privatgeſchäften 
nachgingen, für ihre Perſon und ihr Eigentum, 
ebenſo wie jeder andere, den Schutz der Landes⸗ 
geſetze genießen würden. 

1 
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Die Neutralität Brafiliens. 

„Havas“ meldet aus Rio de Janeiro: Nachdem 
der diplomatiſche Ausſchuß des Kongreſſes das Ge⸗ 
ſetz angenommen hat, welches das die Neutralität 
im deutſch⸗amerikaniſchen Kriege erklärende Dekret 
vom 25. April aufhebt, iſt der Präſident ermächtigt 
worden, alle Maßregeln zu ergreifen, die zur Durch⸗ 
führung dieſes Geſetzes notwendig ſind und die 
Handlungen vorzubereiten, die ſich aus dem Auf⸗ 
hören der Neutralität ergeben. 


Die feindlichen Uriegsberichte. 
Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
25. Mai nachmittags lautet: Am Chemin⸗des⸗ 
Dames war die Nacht gekennzeichnet durch große 
Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerien in der Ge⸗ 
gend nordweſtlich von Bray⸗en⸗Laonnais und ebenſo 
am Pantheon. Nördlich von der Mühle von 
Vauclerc wurde ein deutſcher Angriffsverſuch gegen 
die franzöſiſchen Gräben abgeſchlagen. Weiter öſt⸗ 
lich, in der Gegend von Chepreux, führten die Fran⸗ 
zoſen geſtern Abend ein Unternehmen gegen den 
ſüdöſtlich von Chevreux gelegenen Teil des Waldes 
von Chepreux durch, wo der Feind kräftigen Wider⸗ 
ſtand leiſtete. Der Angriff gelang vollkommen. 
Die Franzoſen fanden in den von der ſchweren Ar⸗ 
tillerie zerſtörten Unterſtänden zahlreiche Leichen. 
Etwa 30 Gefangene, darunter 1 Offizier, blieben 
in den Händen der Franzoſen. In der Gegend von 
Courcy warfen wir eine feindliche Abteilung zurück, 
der es gelungen war, in einen Poſten am Oſtufer 
des Kanals einzudringen. Zuſammenſtöße von Er⸗ 
kundungsabteilungen ſüdöſtlich von Reims und in 
der Gegend von Bezonvaux. 


Franzöſiſcher Bericht vom 25. Mai abends: Im 
Verfolg einer ſehr heftigen Beſchießung unſerer 
Gräben nordweſtlich von Braye⸗en⸗Laonnais ſetzten 
die Deutſchen drei ſtarke Angrifſeabtellungen auf 
einen vorſpringenden Punkt unſerer Linie im Ab⸗ 
ſchnitt von Pantheon nördlich des Chemin⸗des⸗ 
Dames an. 
Deutſchen nach mehreren Angriffen. an einigen 
Stellen in unſerem vorgeſchobenen Graben Fuß zu 
faſſen. Unmittelbar darauf unternommene Gegen⸗ 
angriffe ermöglichten es, die meiſten der von den 
Feinden angegriffenen und eroberten Stellungen 
wiederzugewinnen. Wir machten im Verlauf der 
Gegenangriffe 55 Gefangene und erbeuteten zwei 
Maſchinengewehre. Im Verlauf des Angriffs vom 
22. Mai auf der Hochfläche von Vauclerc nahmen 
unſere Truppen drei Feldgeſchütze. In der Um⸗ 
gebung ron Chevreux richtete der Feind lediglich 
Artilleriefeuer auf die Stellungen, welche wir 
geſtern erobert hatten. Nach den letzten Nachrichten 
beſtätigt es ſich, daß die feindlichen Verkuſte bei 
dieſem Angriff ſehr ſchwer geweſen ſind: zwei 
deutſche Bataillone wurden faſt vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Anſere Verluſte ſind geringer als die Zahl 
der bei dieſer Unternehmung gemachten Gefange⸗ 
nen; ſie belaufen ſich auf etwa 30 Tote. In den 
Argonnen brachte uns ein Handſtreich auf die deut⸗ 
ſchen Linien in der Gegend der Fille Morte einige 
Gefangene ein. Auf dem übrigen Teil der Front 
zeitweiſe unterbrochene Artillerietätigkeit. 

Belgiſcher Bericht: Auf der belgiſchen Front die 
gewöhnliche Artillerietätigkeit, Bombenkämpfe in 
der Richtung auf Het Sas. 5 

Orient⸗Bericht: Artillerietätigkeit auf dem rech⸗ 
ten MWarbar-Ufer und in der Gegend von Monaſtir. 
Ein engliſches Flugzeug belegte einen Geleitzug des 
Feindes im Engpaß von Ruppel mit Bomben. 

Franzöſiſcher Bericht vom 25. Mai nachmittags: 
Am Chemin⸗des⸗Dames zeigte ſich die feindliche Ar⸗ 
tillerie, der die unſrige wirkſam erwiderte, von 
nördlich Jouy bis öſtlich Chevreux ſehr tätig. Zwei 
deutſche nacheinander gegen die Vorſprünge öſtlich 
und weſtlich von Cerny gerichtete Angriffe hatten 
keinerlei Erfolg. Alle unſere Stellungen wurden 
gehalten. In der Champagne erweiterten wir 
geſtern gegen Abend unſere Stellungen diesſeits 
und jenſeits des Cornillet⸗Berges bedeutend durch 
einen Angriff, der uns außerdem 120 Gefangene 
einbrachte. darunter 2 Offiziere. 

Franzöſiſcher Bericht vom 26. Mai abends: Ar⸗ 
tillexietätigkeit mit Anterbrechungen auf dem 
größten Teile der Front. Sie war in der Gegend 
weſtlich von Vauxaillon und in der Champagne in 
den Abſchnitten am Hochberg und am Teton ziem⸗ 
lich lebhaft. Ein feindlicher Handſtreich auf einen 
unſerer kleinen Poſten nordöſtlich von Vauxaillon 
ſcheiterte vollkommen. Nördlich von Cerny haben 
Batterien feindliche Truppenanſammlungen unter 
Feuer genommen und zerſtreut. — Am 23., 24. und 
25. Mai haben unſere Flieger in einer Reihe von 
Luftgefechten 10 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. 
17 weitere feindliche Maſchinen wurden gezwungen, 
beſchädigt in ihren Linien niederzugehen. Bei zahl⸗ 
reichen von unſeren Geſchwadern im gleichen Kit 
raum ausgeführten Bombenwürfen wurden die 
Bahnhöfe von Mars la Tour, Chambly, Conflans, 
Vouziers und Anizy, ſowie Lager in der Ge 
von Laon uſw. mit zahlreichen Geſchoſſen belegt. 


Int ganzen wurden 13 000 Kilogramm Sprengſtoffe 


abgeworfen, die beträchtlichen Schaden anrichteten. 


Trotz blutiger Verluſte gelang es den 


r 


Belgiſcher Bericht: Im Laufe der Nacht wurde Infanterie des 7. Korps mit mächtigen Stan das 


nach vorhergehender Beſchießung einer unſerer vor⸗ 
geſchobenen Poſten beim Fährmannshauſe von einer 
feindlichen Abteilung angegriffen. Die Beſatzung 
trieb den Feind, der einen Verwundeten in unſeren 
Händen ließ, leicht zurück. Artillerietätigkeit im 
Abſchnitt von Ramscapelle, weſtlich Dirmuiden und 
bei Steenſtraete und Het Sas. 

Orient⸗ Bericht: Nichts wichtiges zu melden. 

Franzöſiſcher Bericht vom 27. Mai nachmittags: 
Ein deurſcher Angriffsverſuch auf unſere Gräben 
Rördlich von Moulin⸗Laffaux ſcheiterte in unſerem 
Feuer. ebenſo wie auf der 


r. In dieſem Abſchnitt 
Hochfläche von Californien und in der Gegend der 
Hügelketten ſüdlich von Nauroy und Moronvilliers 
war der Artilleriekampf während der Nacht ziem⸗ 
lich heftig. 

Flugweſen: Am 26. Mai brachten unſere Flieger 
vier deutſche Flugzeuge zum Abſturz. In der Nacht 
vom 26. zum 27. Mai warfen unſere Abwurf⸗ 
geſchwader 330 Kilogramm Sprenggeſchoſſe auf 
feindliche militäriſche Anlagen und Fabriken. 
Mehrere Brände, darunter ein ſehr heftiger, brachen 
in den getroffenen Gebäuden aus. Die Flugplätze 
von Colmar und Siſſonne und deutſche Anlagen bei 
Loon erhielten gleichfalls zahlreiche Sprenggeſchoſſe. 

Franzöſiſcher Bericht vom 27. Mai abends: In 

der Champagne machte der Feind nach einer heftigen 
Artilleriebeſchießung am orgen zwei Angriffe, 
einen auf den Tetonberg, den anderen öſtlich davon. 
Zuerſt gelang es ihm, in unſere Linien einzus 
dringen; aber Gegenangriffe brachten uns das ge⸗ 
ſamte verlorene Gelände wieder. Am Nachmittag 
machte der Feind nach ſtarker Artillerievorbereitung 
einen dritten Angriff auf den Helmberg. Der Feind 
wurde unverzüglich zurückgeſchlagen. Starke Artil⸗ 
lerietätigkeit in der Champagne. An der übrigen 
Front war der Tag ruhig. ! 
Belgiſcher Bericht: Geringe Artillexietätiakeit 
in den Gegenden von Ramscapelle und Dixmuiden. 
Stärker waren die Artillerietätigkeit und der 
Bombenkampf in der Richtung auf Het Sas. 

Serbiſcher Bericht: Geſtern der übliche Axtil⸗ 
leriekampf. Bei Gefechten vorgeſchobener Abtei⸗ 
lungen machten wir einige Gefangene. Anſere 
Flieger warfen 34 Bomben auf feindliche Lager 
längs der Front. 

Orient⸗Bericht: Engliſche Flieger warfen mit 
Erfolg Bomben auf die Mitte von Lima nowo 
(nördlich von Petritſchſ. Von der geſamten Front 


iſt nichts von Bedeutung zu melden. 


Engliſcher Bericht. 


Der exſte engliſche Heeresbericht vom 25. Mai 

lautet; Letzte Nacht wieſen wir einen örtlichen 
Angriff gegen einen unſerer Poſten ſüdweſtlich von 
Fontaine des Croiſilles ab. Ebenſo wieſen wir 
nordöſtlich von Arleux einen Vorſtoß mit ſchweren 
Verluſten für den Feind ab; wir hatten keine Ver⸗ 
luſte. Wir nahmen einen weiteren Teil der feind⸗ 
lichen vorderen Grabenanlagen ſüdöſtlich von Loos 
und machten 23 Gefangene. Südlich von Armen⸗ 
tieres und weſtlich von Meſſines unternahmen wir 
erfolgreiche Vorſtöße und brachten ein paar Ges 
fa ngene ein. 
8 Zweiter engliſcher Bericht vom 25. Mai: Artil⸗ 
krietätigkeit, beſonders auf dem linken Ufer der 
Scarpe und in der Nachbarſchaft von Loos. Zwölf 
deutſche Flugzeuge wurden geſtern niedergebracht; 
ſechs der unſrigen werden vermißt. 

Engliſcher Bericht vom 28. Mei nachmittags: 
Nördlich von Gouzeaucourt und öſtlich von Armen: 
tieres wieſen wir feindliche Stoßtrupps ab. Die 
feindliche Artillerietätigkeit wurde zwiſchen Crci⸗ 
ſilles und der Scarpe ſtärker. 

Engliſcher Bericht vom 26. Mai abends: Unfere 
Linie rückte heute weſtlich und nordweſtlich von 
Fontaine⸗les⸗Eroiſilles vor. Wir führten viele 
Aufklärungsflüge und Bombenwürfe aus. Geſtern 
wurden 10 deutſche Flugzeuge zum Abſturz gebracht; 
5 der unſrigen werden vermißt. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italiegiſche Heeresbericht vom 
25. Mai lautet: An der Juliſchen Front vom Meer 
bis Plapa dauert die äußerſt erbitterte Schlacht an, 
in der wir alle Hinderniſſe des unzugänglichen, für 
Hinterhalte wie geſchaffenen Geländes überwinden 
und Punkt für Punkt des gewaltigen Syſtems der 
feindlichen Befeſtigungen wegnehmen. Im Kampf 
gegen den kriegsgewohnten Gegner erzielten unſere 
unermüdlichen Truppen geſtern neue, glänzende Er⸗ 
folge. Die Zahl der am 23. und 24. gemachten Ges 
fangenen erhöht ſich auf 10 245, darunter 316 Offis 
ziere. Die Kriegsbeute hat ſich noch erheblich ver⸗ 
mehrt. In dem Abſchnitt zwiſchen dem Meer und 
der Straße Jamiano—Breſtovica haben die tapfere 
Brigade Toscana (die Regimenter 77 und 78 und 
die Regimenter 225 und 226), ſowie die Berſaglieri⸗ 
Brigade (Regimenter 7 und 11), unterſtützt von 
einigen Batterien Feldartillerie, welche mutig 
hinter der Infanterie porrückten, den Feind bis zur 
Linie Foce Timavo Flondar Höhe 31 füdöſtlich Ja⸗ 
miano zurückgetrieben. Nördlich von Jamiano 
wurden nach hartnäckigen Angriffen, bei welchen 
ſich beſonders die Brigade Mantua (Regimenter 113 
und 114) auszeichnete, die ſtark befeſtigten Höhen 
235 und 247 erobert und unſere Beſetzung bis zu 
den erſten Häuſern von Verſic vorgetragen. Von 
Coſtanjenica his zur Winpach verſuchte der Feind 
durch heftige Gegenangriffe im ſüdlichen Abſchnitt 
des Karjt gegen unſeren Druck ſich Erleichterung 
zu ſchaffen. Alle Gegenangriffe ſcheiterten an dem 
feſten Widerſtand unſerer Truppen, namentlich der 
Infanterie⸗Brigade Barletta (Regimenter 137 und 
138). Sſtlich von Görz wurden andauernde feind⸗ 


liche Angriffe auf die Höhe 174 nördlich von Tivoli 


und gegen Grazigna abgeſchlagen. Auf den Nord⸗ 
hängen des San Marco haben wir die neuen Stell⸗ 
ungen genommen. In der Gegend der Berge Kuk— 
Vodice vervielfältigte der Gegner vergeblich ſeine 
Anſtrengung gegen die von uns eroberten Stellun⸗ 
gen. An der ganzen Front des tapferen 11. Armee⸗ 
korps und beſonders an derjenigen der 53. Diviſion 
wurden die erheblichen Verluſte feſtgeſtellt, die der 
Gegner in den letzten Tagen erlitten hat. Noch 
geſtern verſuchten ſtarke Abteilungen einen Aberfall 
gegen unſere Linien öſtlich von der Höhe 652; ſie 
Wurden durch einen Gegenangriff in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen. Anſere Abteilungen verfolgten fie bis in 
die Ausgangsgräben, die ſie nahmen, wobei ſie 
zahlreiche Gefangene machten. Sſtlich von Plava 
haben wir die Beſetzung der Höhe 363 erweitert. 
-— Der Luftkampf war ſehr lebhaft. Unſere Ge: 
ſchwader belegten den Bahnhof von Santa Lucia 
(Tolmein) und die Räume dahinter auf dem Karſt 
mit Bomben und erzielten ſehr wirkſame Ergebniſſe. 
Drei feindliche Flugzeuge wurden von unſeren 
Fliegern in Luftgefechten zum Abſturz gebracht. 
Italieniſcher Bericht vom 26. Mai: Auf dem 
Karſt dauert der Kampf heftig fort. Anſere tapfe⸗ 
ren Truppen drückten dort geſtern eine neue und 
mächtige Verteidigrngslinie des Feindes ein, 
machten etwa 3500 Gefangene und erbeuteten viel 
Kriegsgerät. Nach ſtarker Artillerievorhereitung, 
die bis A Ahr nachmittags dauerte, überſchritt die 


ausgedehnte feindliche Grabennetz, das ſich von der 
Senkung von Timave bis öſtlich von Jamiano aus⸗ 
breitet, und eroberte die Höhen zwiſchen Flondar 
und Medeazza. Weiter nördlich vertrieben wir 
nach heftigem, wechſelvollem Kampfe die letzten 
feindlichen Truppen, die noch in dem Knotenpunkt 
der verwickelten Gräben öſtlich von Boscomalo 
Widerſtand leiſteten. Wir eroberten die Höhe 220 
ſüdöſtlich dieſes Ortes und nahmen die Gräben bei 
Caſtagnavizza im Sturm. Im nördlichen Karſt⸗ 
Abſchnitt und in der Gegend von⸗Görz vorwiegend 
Artillerietätigkeit. Wir erweiterten unſere Stell⸗ 
ungen auf der Höhe 174 nördlich von Tivoli. Ein 
hartnäckiger und blutiger Kampf fand in der Ge⸗ 
gend von Vodice ſtatt, wo der Gegner ſich mit allen 
Kräften bemühte, die wichtige Höhe 652 zurückzu⸗ 
erobern, die jedoch noch immer feſt in unſerem Beſitz 
iſt. Geſtern gtiffen nach heftiger Artillerie⸗ 
vorbereitung breite Maſſen des Feindes wieder 
mehrmals hartnäckig unſere Linien an. Dank der 
eiſernen Standhaftigkeit unſerer tapferen Ver⸗ 
teidiger wurden unſere Stellungen ausnahmslos 
gehalten, und der Feind wurde jedesmal mit ge⸗ 
waltigen Verluſten zurückgetrieben, wobei er 300 
weitere Gefangene in unſeren Händen ließ. In der 
Gegend von Plava erzielten wir auf den Hängen 
der Höhe 363 gegen das Tal von Rogat (Rohot) 
neue Fortſchritte. Die Geſamtzahl der dem Feinde 
vom 15. Mai bis geſtern abgenommenen Gefange⸗ 
nen beträgt nach endgiltiger Zählung 22 449, dar⸗ 
unter 487 Offiziere. Unſere kühnen Flieger, die 
zahlreich aufgeſtiegen waren, führten im Rücken des 
Feindes geſtern Flüge aus, bewarfen Einrichtungen, 
Schienenwege, Magazine und Batterien mit Bom⸗ 
ben und beſchoſſen feindliche Truppen auf dem 
Marſche. Sie kehrten unverſehrt zurück. Ein feind⸗ 
liches Flugzeug wurde im Luftkampf abgeſchoſſen. 

Italieniſcher Bericht vom 27. Maj: Am vierten 
Tage der ſchweren Schlacht am Karſt dehnten unſere 
Truppen durch neue und zähe Anſtrengungen ihre 
Fortſchritte in den beſetzten Stellungen aus und 
behaupteten in den anderen Abſchnitten die in den 
vorhergehenden Tagen gemachten Eroberungen. 
Der Artilleriekampf ging an der geſamten Angriffs⸗ 
front von Tagesanbruch bis zum Abend heftig 
weiter. Am Nachmittag drang unſere Infanterie 
zwiſchen dem Meere und Jamiano in ſtürmiſchen 
und aufeinanderfolgenden Angriffen über die Bahn⸗ 
ſtrecke Monfalcone—Duino im Abſcknitt nordöſtlich 
von San Giovannt hinaus vor. Sie ſtürmte die 
ſtark befeſtigte Höhe 145 ſüdweſtlich von Medeazza 
und richtete ſich einige hundert Meter von dieſer 
Ortſchaft entfernt feſt ein. Während des Kampfes 
drangen einige Abteilungen in kühnem Vorſtoß bis 
zu den feindlichen Geſchützen vor und bemächtigten 
ſich einer Feldbatterie mit ſechs Geſchützen, ſowie 
einer großen Menge von Munition. Wir machten 
512 Gefangene, darunter 34 Offiziere. Nördlich von 
Jamiano gingen Angriffe und Gegenangriffe den 
ganzen Tag mit Artillerie⸗Anterſtützung heftig 
weiter. Wir befeſtigten unſere Eroberung auf den 
Höhen öſtlich von Boscomalo Die Ortſchaft Caſtag⸗ 
Ravizza wurde erreicht, beſetzt und überſchritten; 
aber das unaufhörliche Sammelfeuer zahlreicher 
feindlicher Batterien zwang uns ſpäter, das Dorf 
zu räumen deſſen Weſtrand wir noch halten. In 
der Gegend öſtlich und nördlich von Görz heftige 
Kämpfe der beiderſeitigen Artillerien. Die unſere 
beſchoß die Niederungen von Gargaro und Britovo, 
wo der Feind Lebensmittel und Reſerven zuſammen⸗ 
gezogen hatte. Im Abſchnitt von Plava eroberte 
die Infanterie⸗Brigade von Udien (95. und 96. In⸗ 
fanterie-Regiment) in einem einzigen Anſturm die 
Höhen im oberen Pallinovatale und verband das 
durch unſere Linien am Kukberg mit denen der 
Söhe 363. Wir machten dort 438 Gefangene, dar⸗ 
Unter 10 Offiziere, und nahmen ein Geſchütz, zwei 
Bombenwerfer, ſowie 7 Maſchinengewehre. Unſere 
Flieger ſetzten geſtern die erfolgreiche Beſchießung 
der hinteren Frontteile des Feindes mit Bomben 
fort. Der Bahnhof Santa Lucia (Tolmein) erhielt 
Volltreffer. Unſere Flieger kehrten unverſehrt an 
ihre Ausgangspunkte zurück. Bei einem Luftkampf 
in der Nähe von Britovo brachten wir ein feind⸗ 
liches Flugzeug zum Abſturz. Ein anderes, von un⸗ 
250 Sr getroffenes, ſtürzte brennend bei Ber: 
oiba ab. ; 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
25. Mai lautet: / 

Weſtfront, rumäniſche und Kaukaſus⸗Front: Das 
übliche Gewehrfeuer. f 

Flugdienſt: Ein feindliches Flugzeug warf vier 
Bomben auf Schlock, weſtlich von Riga. Am 23. Mai 
fand füdöſtlich von Galitſch ein Luftkampf wiſchen 
einem feindlichen Albatros und unſerem Flieger⸗ 
Hauptmann Modrach ſtatt. Das feindliche Flug⸗ 
zeug wurde abgeſchoſſen und ſtürzte in den Linien 
des Feindes nieder. Es wurde von unſerer Artil⸗ 
lerie beſchoſſen, und der verwundete Flieger wurde 
nach Auskunft unſerer Infanterie von feindlichen 
Soldaten weggetragen. 

Ruſſiſcher Bericht vom 26. Mai: An der Weſt⸗ 
front und an der rumäniſchen Front das gewöhn⸗ 
liche Gewehrfeuer und Erkundungen kleiner Späh⸗ 
abteilungen. ; 

Kaukaſusfront: Wir ſchlugen durch unſer Feuer 
Verſuche der Türken, uns von den Höhen ſüdlich 
von Van zu vertreiben, zurück. £ 

Flugweſen: Ein feindliches Flugzeug würde von 
unſerer Artillerie abgzſchoſſen und fiel in den feind⸗ 
lichen Linien öſtlich pom Dorfe Dlay ſüdweſtlich von 
Riga nieder. Nordöſtlich von Dünaburg zwangen 
unſere Batterien ein feindliches Flugzeug zum 
Niedergehen. Es fiel in unſere Linien und wurde 
ein Raub der Flammen. Ein Inſaſſe dieſes Flug⸗ 
zeuges iſt tot, der andere wurde nicht gefuſtden. 
Unſere Flieger Leutnant Kaherin und Leutnant 
Zemelewitſch ſchoſſen ein feindliches Flugzeug ab, 
das nordöſtlich von Kozow, öſtlich von Hrzefany, 
niederfiel. Das Flugzeug blieb unverſehrt, wäh⸗ 
rend die Flieger umkamen. Gegen 10 Uhr abends 
ſchoſſen in der Gegend von Selko ſüdlich von Hrze⸗ 
fany zwei deutſche Flugzeuge eins der unſrigen ab; 
unſerer Flieger Leutnant Serebriakow und Beobach⸗ 
ter Unterleutnant Sehtſchukin kamen um. 8 

Ruſſiſcher Berich! vom 27. Mai: An der Weſt⸗ 
front, der rumäniſchen und der Kaukaſus⸗Front das 
gewöhnliche Gewehrfeuer. 5 

Flugweſen: Am 25. Mai unternahmen ruſſiſche 
Flugzeuge eine Streife nach dem Bahnhof von 
Pinsk, wo ſie ſechs Bomben abwarfen, die die Bahn⸗ 
ſtrecke trafen. Im ſüdweſtlichen Teil der Stadt 
wurde ein Brand feſtgeſtellt. 


Rumäniiher Bericht. 


Der amtliche rumäniſche Heeresbericht vom 
26. Mai lautet: 3 

Weſtlich von Edarie (2) nichts von Bedeutung, 
außer Patrouillengefechten, Gewehr: und Artillerie: 
feuer. An der Putna zerſprengten ruſſiſche Batte⸗ 
rien feindliche Arbeiter⸗Abteilungen. In den Ge⸗ 
genden von Jvanesci, Faurei und Suraja Tätigkeit 
der ſchweren feindlichen Artillerie. Der Feind 


eingeſtanden hat. 


Oſtdeutſchen Fluß⸗ un 


feuerte Geſchoſſe mit Chemikalien auf das Dorf 
Biſſiahiſti. 


An der übrigen Front Ruhe. 8 
Flugweſen: Seit zwei Tagen ſtarke Lufttätig⸗ 
keit an der Front am Sereth. Es kam zu 12 Luft⸗ 


kämpfen, bei denen mehrere feindliche Flugzeuge, 
die unſere Schützengräben überflogen 


vertrieben 
und gezwungen wurden, zu landen, meiſtens in den 
feindlichen Linien. Einige unſerer Flieger wurden 
verletzt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28 Mai 1917. 

— Dem bayeriſchen Generalleutnant Ritter von 
Wenninger iſt der Orden Pour le merite verliehen 
worden. 

— Zum Erzbischof von München⸗Freiſing wurde 
der Biſchof von Speyer, Dr. von Faulhaber, er⸗ 
nannt. ; ; 

— Dem Regierungspräſidenten Richard Bötti⸗ 
cher in Osnabrück iſt der Adel verliehen. 

— Das neueſte Avancement zeigt immer noch 
ein ſehr langſames Tempo vom Major bis zum 
Oberſt. Es umfaßt 81; Jahre. Bis zum General⸗ 
major werden dann nur 3 Jahre, bis zum General⸗ 
leutnant wieder 4 Jahre gebraucht. Sehr gut iſt 
nach wie vor das Avancement vom Hauptmann 
zum Major. Hier iſt der Jahrgang 1911 bereits in 
der Aufarbeitung begriffen. Bis zum Oberleut⸗ 
nant braucht der Leutnant 5 Jahre, bis zum 
Hauptmann 9; die unteren Chargen ſtehen alſo 
gut, die oberen ſchlecht. 

— Wie die Militäriſch⸗Politiſche Korreſpondenz 
erfährt, hat der Kaiſer beim Vortrage beſtimmt, 
daß die Vollſtreckung des ſtrengen Arreſtes durch 
Anbinden in Fortfall kommt. 

— Gegen den radikal⸗ſozialiſtiſchen württember⸗ 
giſchen Landtagsabgeordneten Weſtmeyer iſt die 
Hauptverhandlung vor dem Reichsgericht wegen 
Landesverrats, begangen durch Flugblattverteilung, 
auf den 1. Juni anberaumt worden. 


Ausland. 

Wien, 27. Mar. Der Kaiſer hat dem Chef des 
Preſſedepartements im Miniſterium des Außern, 
Sektionsrat Dr. Ritter von Wiesner, Titel und 
Charakter eines Hof⸗ und Miniſterialdirektors ver⸗ 
liehen. i 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 28. Mai. (Drillinge. — Rotzkrank⸗ 
heit.) Der im Felde ſtehende Arbeiter Andreas 
Nitza in Elſanowo wurde durch die Geburt von 
Drillingen erfreut. — Ein Pferd des Beſitzers 
Karl Nehring in Neuhof wurde in Anweſenheit 
991 1 pereBeien ini wegen RNotzkrankheit 
getötet. 


e Briejen, 28. Mai. (Bilanz der ſtädt. Spar⸗ 
— Brände.) Die von der hieſigen Stadt⸗ 
ſparlaſſe aufgeſtellte Bilanz für das Kalenderjahr 
1916 ſchließt mit 2 829 194 Mark ab. Die Sparein⸗ 


kaſſe. 


lagen betragen 2307 719 Mark, der Reſervefonds 
158 123 Mark. 
potheken 1 520 063 


Bartelshof brannte ein Sechsfamilienhaus ab, 
wobei die Arbeiterfrau Orzechowski 
fand. Dem Beſitzer Liczkowski in Rehfelde brann⸗ 
ten die Scheune und der Stall, dem Beſitzer Mon⸗ 
draszewski in Mlewo das Wohnhaus und dem 
Maurer Schmidt in Mlewo Stall und Scheune ab. 

Stuhm, 25. Mai. (Eine internationale Diebes⸗ 
bande) hat in unſerem Kreiſe ſeit etwa 2½ Jahren, 
insbeſondere die Bewohner der Ortſchaften Peſtlin, 
Pulkowitz, Rehhof, Straszewo, in dauernde Auf⸗ 
regung verſetzt, ohne daß es den Behörden gelang, 
dieſen Spitzbuben, die überall geſchickt arbeiteten, 
auf die Spur zu kommen. Endlich hat nun der in 
dieſem Monat bei dem Gaſtwirt Kaminski⸗Pul⸗ 
kowitz ausgeführte Einbruchsdiebſtahl, wobei den 
Dieben große Mengen Wein, Kognak, Zigarren und 
Zigaretten in die Hände fielen, die Behörde ouf die 
Spur gebracht, die zur Verhaftung des Rädels⸗ 
führers, des ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiters Cielatzki, 
der mehr als 2 Jahre in Pulkowitz in Arbeit ſtand, 
führte. Dieſe mit viel Liſt ausgeführte Ver⸗ 
haftung gelang nachts in einer Scheune in Königl. 
Neudorf dem Gendarmeriewachtmeiſter Leinhos⸗ 
Rehhof unter Zuhilfenahme des Kaufmanns Zimak⸗ 
Peſtlin. Der Spitzbube war mit Revolver und 
Patronen verſehen. Danach konnte nach ein ruſſi⸗ 
ſcher Gefangener, in Arbeit beim en Quella⸗ 
Pulkowitz, und der Arbeiter Wach, beim Beſitzer 
ene a dem hieſigen Anter⸗ 
ſuchungsgefängnis eingeliefert werden. Der in der 
Nacht zum 8. d. Mts. ausgeführte große Waren⸗ 
diebſtahl beim Kaufmann Roſenberg in Nehhof, 
wobei den Dieben Manufakturwaren für etwa 
3000 Mk. in die Hände fielen, konnte dem Haupt⸗ 
ſpitzbuben C. bereits nachgewieſen werden. Ins⸗ 
geſamt handelt es ſich um 19 große Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle, von denen der Verhaftete Wach bereits 16 
b Weitere Verhaftungen ſtehen 
evor. 


d Strelno, 28. Mai. (Wiedererlangung geſtoh⸗ 
lener Pferde.) Wie berichtet, wurden in der Nacht 
vom 16. zum 17. dieſes Monats in Frohenau hie⸗ 
ſigen Kreiſes der Anſiedlerfrau Börſtler, deren 
Ehemann gefallen iſt, 2 Pferde im Werte von 
6000 Mark entwendet. Die geſtohlenen Pferde 
wurden beim Beſitzer Mondry in Blütenau Abbau 
durch den zuſtändigen Gendarmerie⸗Wachtmeiſter 
Beh’ nahme, woſelbſt fie der mutmaßliche Täter, 
der ! ige Viehhändler Vinzent Glowacki unter 
gebracht, nachdem er die Pferde durch Beſchneiden 
der Schweife, Mähne uſw. unkenntlich gemacht 
hatte. Glowacki will die Pferde von einem 
Schmuggler erſtanden haben. Die Witwe Börſtler 
hatte zur Wiedererlangung ihrer Pferde eine Be⸗ 
lohnung von 500 Mark ausgeſetzt. 

g Gneſen, 28. Mai. (Gneſen und das neueſte 
Kanalprojekt.) In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde das Kanalprojekt Oder⸗Warthe⸗ 
Weichſel ausführlich beſprochen und betont, daß 
unſere Stadt an der Verwirklichung des Profekts 
beträchtliches Intereſſe habe. Damit die ſtädtiſchen 
Intereſſen Berückſichtigung finden, iſt Gneſen dem 
Kanalverein in Bromberg, 


e hat die Kaſſe an Hy⸗ 
ark, auf Schuldſcheine 482 803 
Mark; in Inhaberpapieren ſind 728 700 Mark mit 
einem Nennwerte von 607658 Mark angelegt. — 
In den letzten Tagen ſind in der Umgegend meh⸗ 
rere Brände ausgebrochen. Auf dem Rittergute 


ihren Tod 


der ſich die Förderung dieſer Angelegenheit 


Aufgabe ſtellt, als körporatives Mitglied beigeif® 
ten. Die Stadt iſt im Anſchluß ſtimmberechtig 
Das Hauptintereſſe an dem Kanal haben die 
Städte Breslau, Poſen, Bromberg und von den 
Weichſelſtädten namentlich Danzig. Infolge 
ungünſtigen Höhen⸗ und Waſſerverhältniſſe unſerer 
Gegend iſt bei dem fertig vorliegenden Ranalptd# 
jekt Gneſen nicht berückſichtigt worden. Vielmehr 
ſoll der Kanal nach Austritt aus der Warthe 7 
Owinsk in der Richtung Schocken⸗Rogowo⸗Jain zu 
Weichſel unter Ausnutzung der Flüſſe und Sees 
weiter geführt werden. Ein unmittelbarer An: 
ſchluß Gneſens an den Kanal würde die Anlage 
von ſechs weiteren Schleuſen erforderlich mache 
Die in hieſiger Gegend vorhandenen Flüſſe fi 
aber nicht genug waſſerreich für die Durchſchleu⸗ 
ſungen; durch die Durchſchleuſungen würde ſich der 
Warentransport nicht unweſentlich verteuern, 0 
dann die für Bromberg und die Weichſelſtädte be⸗ 
ſtimmten Transporte ſich um einen Tag verzöger 
würden. Gute Ausſicht hat aber der Stichkanal für 
unfere Stadt; derſelbe würde bei Rogowo den Aus⸗ 
gang nehmen und nach dem See bei Welnitza 
bezw. Pyszezyn als Endpunkt geleitet werden. 
einen Teichkanal iſt eine Kapitalanlage von etwa 
100 000 Mark erforderlich; bezüglich ferner Renta⸗ 
bilität ſind Feſtſtellungen im Gange. a 
Poſen, 25. Mai. (Eine größere Anzahl Getreide⸗ 
ſchiebereiprozeſſe) findet in den Monaten Mat, 
Juni und Juli vor der Poſener Strafkammer ſtatt. 
Auf den 29. Mai iſt die Hauptverhandlung gegen 


den Kaufmann Goſewich und Genoſſen anberaumt. 


Hierbei find 12 Angeklagte, welche durch 3 Rechts 
anwälte verteidigt werden. Goſewich war vor 
feiner überſiedlung nach Poſen Kaufmann in 
Bremen. Für den 11. Juni iſt die Hauptperhand⸗ 
lung gegen den Kaufmann Szymkat aus Poſen 1 
Ausſicht genommen. Verteidiger iſt Juſtizra 
Kirſchner⸗Poſen. Am 25. Juni iſt die Hauptver⸗ 
handlung gegen den Kaufmann Leopold Katzen⸗ 
ungen und Berlin, der durch Nechts⸗ 


anwalt Dr. Kaempfer⸗Poſen und R tsanwalt 


Dr. Alsberg⸗Berlin n wird. Gegen den 
Kaufmann Filiſiewicz aus Poſen wird Anfang 
Juli verhandelt. Verteidiger ſind die Rechts 
anwälte v. Drwenski⸗Poſen und Juſtizrat Jarecki⸗ 
Poſen. Gegen Szumkat findet außerdem eine zweite 
Verhandlung ſtatt, und zwar wahrſcheinlich Er 
Juli. Auch gegen den Kaufmann Galinski wir 
vorausſichtlich im Juli verhandelt werden. In 
Vorunterſuchung gegen einen Großgrundbeſitzer der 
Provinz Poſen ſind anfangs dieſer Woche mehrere 
Zeugen vernommen worden. Es handelt ſich auch 
hier um Getreidewucher. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 30. Mai. 1916 Eroberung von 
Aſiago und Arſioro. 1915 
ranzoſen bei Arras. 1913 


räliminarfrieden zu 


London zwiſchen der Türkei und den Balkanſtaaten⸗ 
ann n Reichsverſicherungsordnung 
roßherzog 


1911 Annahme der 
durch den deutſchen A a 1904 7 Er 
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg⸗Strelitz. 1 
F Graf Wilhelm von Bismarck. 1896 Kataſtro 


auf dem Chodynkafelde bei Moskau. 1871 * Fürſt 
Leopold IV. zur Lippe. 1846 Gründung der kaiſer⸗ 
Wien. 1814 


lichen Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Erſter Pariſer Frieden. Abdankung Napoleons I. 
1640 7 Peter Paul Rubens, der größte 
Maler. 1498 Antritt der dritten 
des Kolumbus. 1431 Verbrennung der Jung⸗ 
frau von Orleans zu Rouen. 1416 Verbrennung 
des Hieronymus von Prag zu Konſtanz. 


Thorn, 29. Mai 1917. 


— (Berfonalien von der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Oberpoſtinſpektorſtellen bei Dr 
Oberpoſtdirektionen ſind übertragen den Vizepof 
direktoren Naguſchewski aus Maxienwerder in 
Kaſſel und Jürgens aus Prenzlau in Danzig. ) 

— (Berjonalien von der kath. Klach 
Dem Pfarradminiſtrator Joſef Wyſinski iſt DI 
Pfarrſtelle bei St. Marien in Thorn verliehen. 
Der Vikar Alexander Pronobis, zurzeit in Sa a, 
iſt mit der Vertretung des erkrankten = 
adminiſtrators Leo von Kiedrowski in Dt. Brzon 
beauftragt worden; desgleichen der Vikar Joſef 305 
Czapiewski, zurzeit in Bruß, mit der Vertretung de 0 
beurlaubten Pfarrers oſef von Bielicki T 
Blandau. 2 ö 5 5 N 

— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs 
hilfe) erhielt der Geheime Sekretär bei der BR 
neralmilitärkaſſe in Berlin Max Thiele, früh 
Unterzahlmeiſter in Thorn. e 
> — ie Sommerferien für die 559°, 
ten Schulen der Provinz Weſtpren been 
ind um 14 Tage hinausgeſchoben worden. 1 
Schluß des Unterrichts iſt am Dennerstag, 19. Juli, 
mittags, der Beginn des Unterrichts am Dienstag, 


21. RUE 2 gen ver 1 5 
— Der enographen : 
Stolze⸗Schrey) erläßt ein deckten reg, 
9 5 1 1 der 5 Fil 

ſchen Kurzſchrift auf die polniſche Sprache. 
die drei been Arbeiten ſind Preiß von 300, 200 


Berlin⸗ 


und 100 Mark ra Die näheren Bedingun⸗ 


gen versendet der Vorſitzer Max Bäcker, 
Wilmersdorf, Landhausſtr. 48. : 
— (Richtlinien für glatte n 
lung des Poſtverkehrs.)] Der immer el 
zunehmende Mangel an geſchulten Beamten fach⸗ 
heiſcht, den Poſtſchalterdienſt nicht ſelten von zu 
lich nicht vorgebildeten Perſonen wah und 
laſſen. Vaterländiſche Pflicht iſt es, die giatte ich 
raſche Abwickelung des Schalterverkehrs zu er Ne- 
tern. Dazu trägt viel bei, wenn nachſte henden 
geln beachtet werden. 1) Fertige Auſſchri Air 
Telegramme ufw. recht deutlich aus. 2) Eners 
Deine Poſtgeſchäfte möglichſt nicht die Haus Ans 
kehrsſtunden. 3) Tritt an den richtigen, 8 718 
ſchriften bezeichneten Schalter von rechts Azel. 
4) Kaufe Marken, Poſtkarten uſw. 1 in 1 
nen Stücken, ſondern in Deinem Ver zen 
meſſenen Mengen, namentlich auch in Marke f ber 
chen oder Kartenblöcken. Für kleinen en auf 
diene Dich der Poſtwertzeichengeber. 5) 8 nor⸗ 
alle freizumachenden Sendungen die Ma lte da⸗ 
her auf, auch auf Poſtanweiſungen. 8) Halte en 
Geld abgezählt bereit. \ 
Papiergeld ſtets geordnet. 7) Vermeide 
Fragen an die Beamten, belehre weniger 
wandte Perſonen und hilf ihnen. 8) Lege g 
liche e in Briefkaſten, B 
in größerer Za 
9) Fördere den bargeldloſen Zahlungsau 


. 
1 


en 
8 


durch Anſchluß an den Poſtſcheck⸗ und Sah 5 i 


10) Benutze bei eigenem ſtärkerem 

besonderen Einrichtungen Bofteinlieferungs She 
und Verzeichniſſe, Selbſtvorbereitung von 

und Einſchreibbriefen). 


ere Niederlage der 


belgiſche 
Entdeckungsreiſe 


d er 


gib geordnet am Schaltesgleich f 


ae 


Pe Sie Bahaſteigkarte.) Seitdem die 
ahnſteigkarten abgeſchafft ſind, iſt es den nächſten 
Verwandten nicht mehr möglich, beim Abſchiede 
Ihre Angehörigen zum Zuge zu begleiten, fie bei der 
nkunft zu empfangen, das Gepäck zu beſorgen und 
beim Ein⸗ und Aussteigen zu helfen. Beſonders 
für Kinder ift diefe Beſchränkung recht unagge⸗ 
nehm. Sie kommen am Ausgang, beſonders bei der 
Jahrkartenkontrolle, ins Gedränge und wiſſen ſich 
aft mit ihrem Gepäck nicht zu helfen. Die Konz 
trolle wird nicht erleichtert, das Gedränge nicht 
vermindert, ſondern an einigen Stellen vermehrt 
und die Einnahmen werden eher vermindert, ſtatt 
vermehrt. Dieſe Maßnahme findet weder den Bei⸗ 
fall der Fahrgäste, noch der beteiligten Beamten. 

— (Den Toten keinen Schmuck ins 
rab) Auch in vielen Teilen unſerer Provinz 
iſt es üblich, den Toten Gold⸗ und Silber⸗ 
ſchmuck mit ins Grab zu legen. Es handelt ſich 
dabei um eine uralte Sitte, von der man jetzt 
menigſtens Abſtand nehmen ſollte. Das Gold ge: 
hört dem Vaterlande! 5 

— (Die Landwirtſchaftskammer für 
die Provinz Weſtpreußen) veranſtaltet 
am Donnerstag den 31. Mai in Graudenz einen 
Iffentlichen Verkauf von Zuchtböcken und Schafen 
der Diſhley⸗Merino⸗Herde. Im Intereſſe unſeres 
Wirtſchaftslebens iſt es freudig zu begrüßen, wenn 
die Beſtrebungen, die ſtark zurückgegangene Schaf⸗ 
zucht in der Provinz Weſtpreußen zu heben, wie in 
dieſem Falle, von 18 911 (S. Inſerat!) 

— (£ommurale uhmachereien für 
den Zivilbedarf.) In verſchiedenen Städten 
find Klagen laut geworden, daß die Schuhmacher 
ſich weigern, die Exſatzſohlen unter die Schuhe zu 
machen. Infolgedeſſen find beim Reichsamt des 
Innern mehrfach Anträge der Kommunen einge⸗ 
kaufen, denſelben zu geſtatten, Schuhmachereien 
unter eigene Regie zu nehmen. Sollte das Schuh⸗ 
macherhandwerk ſich nicht den neuen Verhältniſſen 
Aalen fo will die Regierung die Kommunen ver 
anlaſſen Schuhmachereien für den Zivilbedarf ein⸗ 
Zurichten. 

— (Höchſtpreiſe für Spinnpapier.) 
Am 29. Mai 1917 tritt ein Nachtrag zu der Be⸗ 
kanntmachung vom 20. Februar 1917, Nr. W. III 
4700/12. 16. KRA., ie Höchſtpreiſe für Spinn⸗ 
Sn aller Art, ſowie für einfache, gezwirnte oder 
geſchnürte Papiergarne, welche mit andern Faſer⸗ 
hoffen nicht vermiſcht find, inkraft. Die Nachtrags⸗ 
be anntmachung iſt im Anzeigenteil der heutigen 
Nummer dieſer Zeitung veröffentlicht. 

— (Preiserhöhun 99 15 Stahlwaren.) 

fa rikanten beabſichtigen, 


Eu ewinnung von Fett aus Baum⸗ 
0 


t 
Dur 
wurde 


ene , 55 
aloe nie de e Die Goldankaufsſtell 


Lokale des Reſtaurateurs Huſe, 
arlſtr. 5, eine Nachmuſterung 
Nen 11 ee 
ungsfähigen Wehrpflichtigen 
ſtatt, die 1 i früheren Muſterun⸗ 
gen nicht die getrennte Entſchei⸗ 
ung „im Felde, in der Etappe 
und in der Heimat“ erhalten 
5 : 
eichzeitig werden alle Mehr: 
pflichtigen gemuſtert, die bei frü⸗ 
deren Muſterungen wegen körper⸗ 
icher Fehler zurückgeſtellt find. 
Werden inbetracht kommenden 
1 ehrpflichtigen wird ein Geſtel⸗ 
Abebefeh zugehen. 
M ehrpflichtige, die ſich zur 
A uſterung zu ſtellen haben und 
an bis zum 30. d. Mis. ein 
Feſtellungsbefehl nicht zugegangen 
iſt, haben ih im Militärbüro — 
athaus 
Vorlegung 
zu melden. 


Thorn den 25. Mai 1917. 


Der Zivllvorſitzende der Erſatzkom⸗ 


— miſſion Thorn⸗Stadt. 


Ausgabe von 
rennſpiritusmarlen. 


Am Mittwoch den 30. d. Mts. 
Blanat im Verteilungsamt II, 
rückenſtraße 13, eine beſchränkte 
5 enge Brennſpiritusmarken an un⸗ 
„anittelte Perſonen, welche den Spiri⸗ 
us unbedingt zu Kochzwecken bendtis 
u zur Ausgabe. Perſouen, die 
1 am 16. Mai 1917 Marken 
„halten haben, ſind von der Zu⸗ 
eng ausgeſchloſſen. Die Ausgabe 
olgt gegen Vorlegung der von den 


immer Nr. 3 — unter 
ihrer Militärpapiere 


Schriftliche 


bezirk Marienwerder 


ey 5 
Stammstiälerei Sanderal, 
Kreis Thorn, Poſt Swierczynko. 
Der frei händi ge 


Pockverkauf 


iſt eröffnet. 


Aufträge 
a ausgeführt. 
Preis 3—400 Mark p. Bock. 


Die Gutsverwaltung. 


—— — ͤ ääjô 


Aang man, 


lammeln verbundenen außerordentlichen Schwierig⸗ 
keiten nicht lohnend iſt. e . 

— (An Viehſeuchen) find im Regierungs⸗ 
n amtstierärztlich feſtgeſtellt 
worden: Rotz in Neuhof (Kreis Briefen), Schweine⸗ 
ſeuche auf Majorat Haugsdorf (Kreis Dt. Krone), 
Räude in Jakobsmühle (Kreis Marienwerder) und 
in Gr. Wolz (Landkreis Graudenz) und Geflügel⸗ 
cholera in Tillitz und Podgorz (Landkreis Thorn). 

— (Zu der Bergenroth'ſchen Stif⸗ 
tung) ſei noch bemerkt, daß die Stifterin, Frl. 
Luiſe Bergenroth, neben ihrem verſtorbenen, in 
Thorn beigeſetzten Bruder, Oberlehrer Dr. Julius 
Bergenroth, noch zwei Brüder beſaß, wovon der 
eine als Geſchichtsforſcher in London, der andere 
als Sprachenforſcher in Madrid geſtorben iſt. Als 
nächſte lebende Verwandte der Verſtorbenen iſt 
deren Nichte, Frau verw. Geh. Kriegsrat Maria 
Titz, geb. Bergenroth, in Breslau zu nennen. Die 
Stifterin hat nicht, wie in unſerem ausführlichen 
Bericht angegeben, zuletzt in der Talſtraße, ſondern 
lange Jahre Schulſtr. 5 im Hauſe des Rentiers 
Zander gewohnt. 

0 Podgorz, 29. Mai. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung.) In der Sitzung der Gemeindevertre⸗ 
tung am Donnerstag wurden folgende Beſchlüſſe 
gefaßt. Der Magiſtratsantrag, dem nicht feſt an⸗ 
geſtellten Kaſſengehilfen Kraufe eine Wohnungs⸗ 
geldentſchädigung zu gewähren, wurde abgelehnt, 
dagegen eine weitere Zulage von 200 Mark für 


fetjusen Begriff die Lebensmittelkarten zu er⸗ 
faſſen ſind. Die Rechtſprechung auf dieſem Gebiete 
iſt noch keineswegs einheitlich, und ein Arteil des 
höchſten Gerichtshofes liegt u. W. noch nicht vor. 
— Wie noch erinnerlich, verhandelte vor kurzer Zeit 
die Strafkammer Dortmund drei Anklagefälle gegen 
drei Arbeiterfrauen, die ſich der Fälſchung von 
Fettkarten ſchuldig gemacht hatten. Sie hatten auf 
den Karten den Vermerk der Lebensmittelzentrale, 
wonach ſie ihr Quantum ſchon erhalten hatten, aus⸗ 
radiert und verſucht, das Quantum noch einmal 
zu erhalten. Die Radierung war aber ſo plump, 
daß ſie ſofort angehalten wurden. Die Strafkammer, 
der die Fälle überwieſen waren, hatte ſich für un⸗ 
zuſtändig erklärt, weil es Fälſchung von öffent⸗ 
lichen Urkunden annahm, ſodaß die Erledigung 
vor dem Schwurgericht erfolgen mußte. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſahen aber die ganze Sache weſentlich 
milder an, ſie erblickten in dem Vergehen nur eine 
„Fälſchung von Legitimationspapieren“, worauf der 
Gerichtshof auf Strafen von 3—5 Tagen Haft er⸗ 
kannte. — Ein Fall ähnlicher Art beſchäftigte jetzt 
das Kölner Schöffengericht. Es kam zu einer ebenjo 
milden Auffaſſung der Straftat und hat damit 
wahrſcheinlich dem Rechtsempfinden weiter Volks⸗ 


1916 bewilligt. Da die Treuhandgeſellſchaft, welche kreiſe entſprochen. Der Sachverhalt lag hier ſo, daß 


die Kämmereikaſſen⸗Rechnungen für 1914 und 1915 eine 
prüfen ſollte, wegen Mangel an Perſonal abgelehnt 


hat, ſoll die Prüfung dem Verbandsrevijor in 
Königsberg, der auch die Thorner Kaſſen prüft, 
übertragen werden, wofür 240 Mark ausgeworfen 
werden. Der Magiſtratsantrag auf Gewährung 
von Teuerungszulagen für die Gemeindebeamten 
wird einer Kommiſſion zur Vorbereitung über⸗ 
wieſen. Die Pacht 1 Erhebung des Marktſtands⸗ 
geldes für 1916 wird um 200 Mark ermäßigt. Den 
Gasanſtaltsarbeitern wird eine Lohnerhöhung von 
30 Pfg. täglich gewährt, ſodaß der Tagelohn jetzt 
4,80 Mark beträgt. Die Wahl von Vertretern für 
den Städtetag in Danzig wurde abgelehnt, da 
Podgorz keine Stadt, ſondern ein Flecken ſei. Der 
Bürgermeiſter wird jedoch an der Tagung teil⸗ 
nehmen. Zum Antrage des Gp. Sanitätsrat Dr. 
Horſt auf Erſtattung von 258 Mark für ärztliche 
Behandlung der Kriegerfamilien wird beſchloſſen, 
zunächſt zu verſuchen, einen Zuſchuß von der Regie: 
rung in Höhe von zwei Dritteilen der Summe von 
der Regierung zu erhalten. Der Straßenreini⸗ 
gungs⸗Etat für 1917 iſt auf 2867 Mark erhöht, wo⸗ 
von die Hälfte die den Je zu tragen haben. 
Es iſt daher nötig, den Zuſchlag zur Gebäudeſteuer 
von 21 auf 26 Prozent zu erhöhen. Betreffs der 
Gasbeleuchtung in der Amtswohnung des Bürger 
meiſters wurde beſchloſſen, daß der Bürgermeiſter 
Gas und Waſſer zu bezahlen und Nachzahlung für 
das ſeit 1908 Entnommene zu leiſten habe, ſoweit 
nicht Verjährung eingetreten. Der Beſchluß wurde 
vom ſtellv. Bürgermeiſter Bartel, welcher die Ver⸗ 
Handlungen in dieſer Sache leitete, beanstandet. 


Kriegswirtſchaftliches. 

Rechtsfragen bei den Lebensmittelkarten. 

Es iſt nicht zu verwundern, daß ſich die Gerichte, 
namentlich in letzter Zeit, in erhöhtem Maße mit 
unter welchem 


— 


am Seglertor, 


iſt Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung ent⸗ 
gegengenommen. 


Sämtliche 


ah degernrbeiten und 
Reparaturen 


werden billigſt und ſauber ausgeführt von 
J. Schielmann, Dachdecker, 
Thorn⸗Mocker, Bahnhofſtr 10. 


Grüßer Vaſten Eppendorfer 


Hutkartons 


für die Reife neu eingetroffen. 


Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. 


nn — 
5 — FREE 8 e er 


Fi — z —— 
Das villenartige, faſt neue 


Fürtelholsgn dl 


werden 
Rähere Auskunft dortſelbſt. 


Motor⸗Loko⸗ 


Lindenſtr. 37, iſt fortzugsbalber zu verk.. 


5 gebr. Deutz 


zu kaufen geſucht. 


alte, bisher unbeſcholtene Putzfrau einige 
Lebensmittelmarken geſtohlen hatte, ſodaß, wenn 
das Gericht Diebſtahl annahm, auf Gefängnis hätte 
erkannt werden müſſen. Der Verteidiger bat, die 
alte Frau vor dem Gefängnis zu bewahren, und 
ſchlug dem Gericht vor, bei der Straftat — Mund⸗ 
raub anzunehmen. Das Gericht ſchloß ſich auch tat⸗ 
ſächlich dieſem Gedankengange an und erkannte nur 
auf eine Geldſtrafe von 10 Mk. In der Begründung 
des Arteils brachte der Vorſitzende allerdings zum 
Ausdruck, daß die Entſcheidung des Gerichtshofes 
vielleicht zu Bedenken Anlaß geben könnte. Man 
könnte dann auch den Diebſtahl von Geld als 
Mundraub bezeichnen. Das Gericht habe ſich aber 
auf den Standpunkt geſtellt, daß die Lebensmittel⸗ 
marken die Stelle von Eßwaren vertreten. — Ein 
etwas anders gelagerter Fall kam vor dem 
Schöffengericht Halle zur Verhandlung. Hier han⸗ 
delte es ſich um eine Neinmachefrau, die einige 
Brotmarken aus der amtlichen Aufbewahrungsſtelle 
entwendet hatte. Die Anklage gegen ſie lautete auf 
Vergehen gegen § 133 Str.⸗G.⸗B. Dieſer Paragraph 
bedroht denjenigen mit Gefängnis, nicht unter 
3 Monaten, der Gegenſtände entwendet, die ſich in 
amtlicher Verwahrung befinden. Der Verteidiger 
machte hier zugunſten ſeiner Klientin geltend, daß 
dieſe ſich garnicht klar darüber geweſen ſei, daß ſich 
die Brotmarken in amtlicher Verwahrung befunden 
hätten. Er plädierte daher nur auf einfachen Dieb⸗ 
ſtahl. Das Gericht ſchloß ſich den Ausführungen des 
Verteidigers an und erkannte wegen einfachen 
Diebſtahls nur auf eine Strafe von 2 Tagen Ge⸗ 
fängnis. 


1 


| 
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Gewinn. Auszug 
der 


9. Preussisch-Süddentsches 


(235. Königlich Preuss.) Klassen-! otterie 
5. Klasse. 


Auf jede gezogene Nummer sind zmei gleich hone Ge- 
winne gefallen, und zwar je elner auf die Lose 
i gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II 


(Obne Gewähr.) 


16, Ziehungstag. 26, Kai 1917, 


(Nachäruck verboten.) - 


In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 


240 Mark gezogen. 


2 Gewinne zu 30000 M 208395 

4 Gewinne zu 16000 M 150392 228188 

4 Gewinne zu 5000 M 60933 109917 > 
82 Gewinne zu 3000 M 5320 7595 14502 14555 


20181 20236 32854 41288 50443 63389 67825 
73358 80278 88046 


7072 


92874 101355 107888 116464 


116549 130241 195831 139295 143895 150485 163041 
184786 185179 185307 185971 191979 193772 199454 
199800 208143 212487 214242 215252 218487 228667: 


228880 


124 Gewinne zu 1000 M 874 6090 7288 18265 
16237 208256 28797 40470 49422 50315 57932 58654 
61996 64662 68996 69522 74342 77165 77533 78995 


88350 
107517 
126692 
162520 
189079 
210210 


218 Gewinne zu 5600 M 


94519 


108118 108555 


133852 
165520 
190501 
212897 


95001 100350 100522 163427 1088 
113149 114861 119226 120767 
145031 147308 148823 149542 
176503 181416 181624 181989 
199997 200317 205082 208579 
217967 222776 226210 228654 


143685 
166845 
192020 
214964 
139 1932 


2775 2794 


3309 6857 8933 9371 21333 22706 26412 27566 32180 


34362 34947 36582 35817 88301 41789 43340 
53103 ©7318 55743 59941 62707 64139 64294 
69359 69426 69798 70321 72117 72496 73265 
74739 78411 80457 81034 81048 83816 
98023 99088 101738 107249 110964 112709 


116415 
181821 
140851 
155222 
174424 
190398 
207869 
222799 
233850 


118783 
133080 
140979 


„157269 


178458 
191956 
210228 
224339 


58084 
64424 
73572 
88324 
113033 
127858 
140077 
155145 
171927 
182498 
204643 
222460 
229072 


87185 


125759 
188499 
154294 
168553 
180967 
201454 
222233 
228374 


119945 
184509 
147771 
164110 
180816 
195882 
216578 
226646 


121694 
185881 
149751 
167168 
180837 
201339 
217180 
228888 


118289 
133738 
148844 
160105 
179408 
192417 
212135 
224585 


In der Nachmiilagsziehung wurden Gewinne übe 


240 Mark gezogen, 


2 Gewinne zu 200000 M 86768 


4 Gewinne zu 15000 M 21044 


231188 


4 Gewinne zu 10000 M 65577 144244 
4 Gewinne zu 8000 M 23230 218724 


64 Gewinne zu 3000 M 


11450 12498 19531 


23182 47830 53115 54502 68814 67535 79108 87182 
92686. 96456 107007 135904 ° 139803 152550 154012 
156979 163142 166961 167914 175374 186884 192786 
199984 2105668 210820 214817 219003 221818 225271 

138 Gewinne zu 1000 M 1109 1690 2764 3030 4592 


7347 81401 11149 13154 14918 


18315 22822 24978 


25320 35619 36578 37034 89544 41292 45347 47348 


48050 49403 52440 58356 64993 79192 96278 


106001 
129810 
156050 
177260 
189767 
219982 


230 Gewinne zu 500 M 
8897 9888 12276 12281 12480 
17608 18872 10018 22192 23117 24871 
26629 29013 29076 32680 33533 35259 
42881 44130 44701 47111 48790 49787 
68025 69439 73103 76327 80489 87942 88828 


110945 
181784 
156892 
179078 
195925 
220279 


102015 
121566 
148782 
188552 
188147 
218718 


111001 116611 118698 118938 
132016 144829 145085 147880 
158287 159055 181769 163449 
183222 185877 187109 187187 
196861 201823 205154 207859 
223857 227384 230803 

676 8729 4874 5752 
12880 16709 17100 
25822 26578 
85587 36720 
60236 641565 
91084 


82053 93347 97117 98965 100314 100326 101693 102048 


103134 
118187 
128834 
133307 
148039 
157935 
165028 
188482 
212592 


105487 
118887 
128987 
188426 
149488 
158427 
170341 
199086 
214407 


114907 
128381 
132820 
148709 
157829 
164728 
198314 
210798 
231019 


107341 
122909 
129881 
144877 
153012 
160604 
178892 
200158 
226162 


112107 
123699 
131170 
144772 
153820 
161828 
193527 
201819 
226871 


113931 
127279 
132709 
145357 
1568756 
184721 
198088 
208990 
229806 


106563 
120841 
129811 
140156 
150795 
158893 
173620 
200146 
215669 


| 2000 Flaschen 
Moſel⸗ und Rheinweine, die Flaſche 4,30 Ml., 


2000 Flaschen 
Notmwein, die Flaſche 5 Ml., wi 


inkl. Glas und Verpackung verſendet unter Nachnahme 


Carl Zachau, Elbing, 


Leichnamſtraße 17, Fernſprecher 557. 


Für Hotel's, Reſtaurateure 


und Gaſtwirte! 
Beſte Einkaufsquelle 


in Wein⸗, Bier⸗, Grog⸗ und Likör⸗Gläſern, Glas⸗, Porzel⸗ 
lan und Steingutwaren, ſowie ſämtlichen Haus⸗ und Küchen⸗ 


geräten. 


Letutuf A. Gustav Heyer, teitdt. |. 


Eine hodraende kad, 


in 14 Tagen kalbend, ſteht zum Verkauf. 
Beſitzer Wiese. Gramiſchen. 


Zu kanfen gelucht 3 


| 


auterhaltene Plüſchgarnſtut 
nicht rot oder braun, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter K. 1085 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 guterhaltene Hohtplattenhoffer 


Zu erfragen 


b Wehungsangrhnie « 


Eine 6-Zimmerwohnung, 
Baderſtr. 6, pir., mit jämil, Zubehör, auch 
für Laden und Bürozwecke geeignet, 


vom 1. April zu vermieten. 
Brückenſtr. 5/7, 1 Tr. 


te 
Nagiſt 


Ein Damen⸗Rad 


zu kaufen geſucht. J. Wal 


v. 
Podgorz, Magiſtratſtr. 91. 


ni erbeamten auszuſtellenden Beſchei⸗ 
gungen und des Brotkartenausweiſes. 
Thorn den 29. Mai 1917. 

. Der Magiſtrat. 


Spargel 


täglich friſch i 
h geſtochen, empfiehlt ſtets zu 
billigſten Tagespreiſen 


ednet Aichloft. 6 


— 


Grude, 


eine Poſten, auch waggonweiſe, hat 


F. wodtke, Bromberg, 


Danzigerſtraße 131132. 


Eniriiunlen- und Beil: 


Grohhandlung, 
Stettin, Fernruf 1063. 


Ribenblutwurſt ohne Marlen 


Büchſe 1,50 Mark, ; 
anoblaun, BI, 2,50 Marl. 
Ad. Kuss, Culmerſtr. 7. 


Kurze und Lang⸗Schnitt⸗ 


Tabake DB 


hat noch laufend abzugeben 
W. Groblewski, Thorn, Tel. 346. 


Achtung! 
Haargeſtelle zur modernen Friſeur, 
von 95 Pfg. an, eben e 
B. Araczewski, Culmerſtraße 24. 


mobile dart Hola, 


nur einige Jahre im Betriebe geweſen, 
umftändehalber preiswert zu verkaufen. 
Auf Wunſch Ratenzahlung. l 
Angebote unter T. 90 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


geht, anferhalt, Sertenfahtend 


mit Freilauf billig zu verkaufen. 
Hoſſtraße 7. 2, links. 


Eine hartradenne Kah 


ſteht zum Verkauf. 
Block. Swierezun, Bolt Swierczynko. 


Junde, hatiradende gag, 


in 8 Tagen Zalbend, ſteht zum Verkauf. 
E. Hubert. Gramiſchen. 


Enten 
zu verkaufen hat 
Sindenſtraße 46, im Aden. 


Gefl. Angebote unter T. 1074 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Schteibmaſchine! 


Eine gebr. Schreibmaſchine zu kaufen 
geſucht. Katafias, 
Neuſt. Markt 24, Fernſprecher 447. 


Gebr. Fahrräder 


zu kaufen gefuht. Kataflas, Neuſt. 
Markt 24. Fernſprecher 447. 


Kakao, 


Honigkuchen, Keks, 
auch ganz kleine Poſten, zu kaufen geſucht. 


Pincus, Berlin, 


Calbinſtraße 21. 


III. Etage, 


5 Zimmer, Bad, nebſt Zubehör, 
vom 1. 10. 17 zu vermieten. 


Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6. 


Sommerwohnung, 


auch fürs Jahr, an einzelne Dame zu ver⸗ 
mieten. Schulſtr. 10 b. neben der Spiel⸗ 
ſchule. 2 Zimmer, Kammer, Gas. 


2 immer 
zum Sachen unterſtellen 


zu vermieten. Zu erſragen bei 
Fanslau. Schmiedebergſtr. 1, part. 
2 gut möbl. Zimmer mit Balkon und 
ſchöner Ausſicht zu vermieten. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. ⸗Preſſe“. 
Ul. Jimmer, wunderſch. Lage, ge⸗ 
genüber dem Stadtpark, ſep. ge, 
legen, elektr. Licht, Bad, evtl. Burſcheng. 
von ſofort zu verm. Fiſcherſtr. 51, 2. 


Önrtentiere, 
Gnomen, 
Gartenlugeln 


in ſortierten Farben und Größen 
empfiehlt 
Gustav Heyer, 


Breiteſtr. 6, Fernruf 517. 


Wohnung, 


Schulſtr. 11, Hochptr., 7 Zimmer, 
mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunſch mit 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, von jofor! 
oder ſpäter zu vermieten, 


6. Soppart, Fiſchetflt. 5). 


Wohnung, 


Mellienſtr. 60, 1. Etg.,5 Zimmer, 
mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Lichtanlage von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


6. Soppart, Filherft. 59. 


Motlerne Wohnun 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm 
waſſerheizung, Vorgarten, evil. Pferde 
ftall, Brombergerſtraße 10, ſofort zu 
vermieten. 
Erich Jerusalem, 
2 gut möbl. Zimmer mit Balkon, 
Ausf. nach d. Weichſ., ſofort zu verm. 
Bankſtraße 6, 3. l., 1. Eingang. 


1 7 25. 5. 
Hut Möhl. Aimmet er 
Gerechteſtraße 18020, 2 Tr., links. 
G. m. Vordz. zu v., . E. Gerechteſtr. 33, pie. 


but Hödl. Balkonzinmer 


zu vermieten. Talſtr. 42, 3 Tr., links 


Te) 
Gine5-Simmertmopnung Ir 


ſtadt wird v. 1. Oktob. 1917 zu mieten geſucht. 


Angeb. mit Preisangabe zu richten unter 

Junger, ſolider Mann ſucht 

nettes, möbliertes Zimmer 
von ſofort zu mieten. 

Angebote mit Preisangabe unter N. 


1088 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


\ 


e * U 
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— — 


— — 


R . 


Bekanntmachung. 


K. St. Ia. Nr. 5544. 


Meldepflicht für Lokomotiven, Eiſenbahnwagen, Geleiſe und N 1 
Gegenſtände der Bahnausrüſtung, die ſich im öffentlichen 


oder Privatbeſitz befinden. 


Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wird aufgrund des WE 


85 4 und 9b des Geſetzes vom 4. 6. 1851 angeordnet: 
a Bis zum 15. Juni d. Is. ſind alle e Eiſenbahn⸗ 
wagen, Gleiſe und Gegenſtände der Bahnausrüſtung, d 
Drehſcheiben, Reſerveteile für Betriebsmittel uſw., die ſich im 
Korpsbezirk des 17. A.⸗K. befinden, der Kriegsamtſtelle in Danzig, 
Krebsmarkt, zu melden. 
enthalten: 
a) Beſtände an lf. m Rahmengleiſes, d. h. 
fertig auf Schwellen montierte Gleisſtücke, Spurweite. 


b) Beſtand an lfd. m gewöhnlichen Gleiſes, d. h. Schienen 5 


an Ort und Stelle auf Schwellen gebracht, Spurweite. 
c) Beſtand an lfd. m loſen Schienen, Schienenprofil — 
Gewicht auf den lfd. m oder Höhe. 

d) Stückzahl und Spurweite der Weichen. 

e) Iſt das Material ein⸗ oder ausgebaut? 

1) Anzahl, Spurweite, Achszahl, Pferdeſtärke der Lokomotiven. 

Wenn die Pferdeſtärken der Lokomotiven nicht angegeben 
werden können, genügt ſtatt deſſen die Angabe der Heiz⸗ 
8 oder Roſtfläche und des Triebraddurchmeſſers. 

g) Anzahl, Spurweite und Tragfähigkeit der 4 achſigen 

Kaſtenwagen. 

h) desgleichen der 2 achſigen Kaſtenwagen. 

i) desgleichen der Plattformwagen. 

k) Anzahl, Spurweite und Achszahl der Langholzwagen. 

) Anzahl, Spurweite und Inhalt der eiſernen Muldenkipper. 

m) desgleichen der hölzernen Muldenkipper. 

n) Zuſtand und Alter der gemeldeten Schienen und Betriebs. 

mittel uſw. 

o) Werden das Material und die Betriebsmittel ganz oder 

teilweiſe benutzt und zu welchem Zweck? 

p) Wo befindet ſich das gemeldete Material ? 

Jur Anmeldung find verpflichtet, ſowohl die Eigentümer als 
auch die Mieter. Aus der Meldung muß hervorgehen, ob das 
gemeldete Material Eigentum des Meldenden iſt oder ob es und 
von wem es gemietet wurde. 

Bon der Meldepflicht ausgenommen iſt die Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung und die der Aufſicht der Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung 
„unterftehenden Klein⸗ und Straßenbahnen. Eine Beſchlagnahme 
des im kriegswirtſchaftlichen Betriebe befindlichen Materials ift]. 
nicht beabſichtigt. 

Wer es unterläßt, der ihm gemäß vorftehender Beſtimmungen 
SPENDEN, Verpflichtung zur Anmeldung nachzukommen, wird 

Gefängnis bis zu einem Jahr, beim Vorliegen mildernder 
Amſtanbe mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft. 


Danzig, Sraudenz, Thorn, Culm, 
M ar ien burg den 15. Mai 1917. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, en 
Marienburg. 


Behanntmarhung. 


xtr. W. III. 2120/5. 17. KRA. Kst. Id Nr. 3513. 


Am 29. Mai 1917 tritt ein Na trag zu der Bekanntmachung 
som 20. "Sie 1917 Nr. W III. 4700/12..16. KRA, betreffend 


8 Hochſtpreiſe für Epinnpapier 
aller Art, ſowie einfache, gezwirnte oder geſchnürte Papier⸗ 
garne, welche mit anderen Faſerſtoffen nicht vermiſcht ſind, inkraft. 

Die Nachtragsbekanntmachung hat folgenden Wortlaut: 

Die Höchſtpreiſe finden auf Garne in handelsfertiger Auf⸗ 
machung für den Kleinverkauf nur bei Veräußerung durch den 
Herſteller an einen Zwiſchenhändler Anwendung. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 

Marienburg den 29. Mai 1917. 

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 

Der kommandierende General. 
die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die e 225 geftungen Danzig, Culm, 
arienburg. 


K Zuctniehaufin 


der weſtpreuß. herdbuch⸗Geſellſchaft Danzig 
Mitwoch den 13. Jun in Gtaudenz, 


Schlacht⸗ und Viehhof, vorm. 11 ⅛ Uhr, 
75 Bullen und einige weibl. 
Tiere. 


Kataloge koſtenlos ab 4. Juni von der Geſchäftsſtelle, Danzi 
&. Betsine 5 8 7 ie 


3 D. 171/17, 
n der Strafſache gegen den Müh⸗ 
leubeſitzer Louis Zacharias in Brand» 
mühle (Koſtbar), geboren am 25. 
= ft 1871 in Gora, Kreis Znin, 
iratet, evangeliſch, wegen Höchſt⸗ 
yeeisüberfhreitung und Kriegswuchers 
Fat das te en in 


Die Zahlung der Kriegsunter⸗ 
ſtützung am Donnerstag den 
31. d. Mts. findet erſt von 
10 Ahr vormittags ab ſtatt. 

Thorn den 28. Mai 1917. 

Der Magiſtrat II. 


eich am 9. Mai 1917 für Recht Rittweger. 
e egen hi ochſt. 
ernten u Bringen] Dulchlartenausgade. 


Die Milchkarten für Juni 1917 
liegen im Verteilungsamt II, Brücken⸗ 
ſtraße 13, zur Abholung bereit. Die 
Mittelſtücke der alten Milchkarten 
und der Brotkartenausweis find vor⸗ 
zulegen. 


Thorn den 29. Mai 1917. 
Der Magiſtrat. 


Inhasso-Adenluf 


arößerer Verſicherungs⸗Geſellſchaft für 
Thorn ſofort zu vergeben. 

Bewerbungen unter R. 32 an die 
ee . Kö⸗ 
r. J uigsberg Pr 


Geldſtrafe verurteilt. 
55 Wee 5 tritt an die 


Eine en 


t d. ür „Beſchäft. 
e e 


| EL möbl. Zimmer 
BR e 


h. Weichen, ER 


Die Meldung muß folgende Angaben = 
in der Fabrik WW 


| E uf in N Ye Male lt Aude 


Aus {nn ⸗Merino⸗ Stammherde beſetzten Gebietes Frankreichs uns vom 
Herrn Landwirtſchaftsminiſter überwieſene Zuchtſchafe ſollen am u. 
Donnerstag den 31. Mai 1917, 2 Uhr, 

in Graudenz, Bahnhof, Anſchlußgleis Ventzki, 
in 2 Loſen von je 1 Bock und 30 Zuchtmutterſchafen an weſtpr. Landwirte bezw. 
Schäfereibeſitzer durch uns verkauft werden. 


Diſhley⸗Merino ſind wegen Frühreife, Fleiſchfülle und guten Wollanſatzes in 
Frankreich ſehr beliebt. — Die Tiere ſind längere Zeit auf dem Zentralviehhof 
Berlin durch Herrn Geheimrat Nevermann auf au) und Räudeverdacht beob⸗ 
achtet und geſund befunden worden. 


Der Verkauf geſchieht öffentlich meiſtbietend. 


eee für die Provinz Bei 


Voranzeige. 


von Bromberg nach Thorn, 
auf dem Platz vor dem Leibitſcher Tor. 


Eröfuungsvor lung 
Sonnabend den 2. Juni, 
abends 7½ Uhr. 


Zirkus Wlike iſt ein altes, gediegenes 1 welches ſeit Jahren in folgenden Städten 
mit großem Erfolg gaſtierte: Wien, Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Nürnberg, Stutt 
gart, Aachen, Bruüſſel, Lüttich, Amſterdam ulm. Während 5 Monate des verfloſſenen Winters wa 
Zirkus Wilke das ange in Berlin (Zirkus Busch). — Alles nähere durch weitere 
Anzeigen, Plakate und Flugzettel. 


—. "© Me u A und Luchs, 


den 29. und morgen, den 30. Mai 1917 A d e 


nicht gekocht. f. Kisch, Hamburg. Eiheäunere, 


——— 
Die Speiſemarken . Giltigkeit für Donners. N 


Städtisches Ariegstpeilehnus Thorn. 
Buchführung, Sienogtapdie, Mafhinenihreiben 


lehrt erfolgreich 
M. Friedewald, Bücherreniſor, 
jetzt Gerberſtraße 33/35, Eingang Schloßſtraße. 

nmeldungen werden noch entgegengenommen. 


Sarge 15 


rem Dreher 
und Tier 


zum fofoztigen Eintritt geſucht. Mel⸗ 
dungen beim 


Werftoffizier der Flieger⸗ 
— Beobachterſchule Thorn. 


1c. 
| Stellmacher 


(auch kriegsbeſchädigte) 
für mein Dampfſägewerk ſofort geſucht. 
G. Soppart, 


Fiſcherſtraße 59 


Aelteret 8 5 


geſucht. E. Szezep 
Karlsbader — — 20. 


m - m 
2 Tivoli. 
Mittwoch den 30. Mai 1917. 


Großes Militär- „Konzert, 


ae d von der Kapelle des 2. Erſ.⸗Batls. Reſ.⸗J.⸗R. 5. 
er]. Leitung: Muſikleiter Vizefeldwebel nin 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. Ende 10 Uhr. 


Geld- Lotterie 


Volksheilſtätten⸗ Verein vom Roten Kreuz 


Abt. X: Seeheim für Unteroffiziersfrauen und Kinder. 


Ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


in Berlin im Dienfigebäude der königl. General⸗Lotterie⸗ Direktion. 


7838 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


200 000 Mark 


Gewinn ⸗ 
1 Hauptgewinn zu 


5 Tüchkiger me 8 


fa in 


ſofort geſucht. 


60 000 Mk. 


1 Hauptgewinn zun N 
30 000 Mk. b 


In 

1 Hauptgewinn zu 3 ie Mk. 8 a 
5 Gewinne zu je 2000 Mk. 10 000 Mk. 0 ß Dietrich & Sohn 
10 Gewinne zu je 1000 Mk. = 10000 Mk.. . , 
20 Gewinne zu je 500 Mk.. 10 000 Ml. b h h 
1005 2 zu je 190 ie 5 10 950 2 „ . U. 15 2 

ewinne zu je er re — ie _. Brei BR: 
500 Gewinne zu je 20 Mk. = 10000 Mt. 3 95 a 
1000 Gewinne zu je 10 Mk.. = 10000 Mk. N 2 8 
6000 Gewinne zu je 5 Ml. — — 30 000 Ml. Ein fraſliger 


7838 Gewinne mit zufammen . . 200 000. Mt. 
driginalpreis des Loſes 3 Ml. teen 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen om beſten auf dem Abſchnitt einer Bollanmeifung, die 19 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief if 


Dombrowski, fölligl. preuß. Lolterie⸗Eiunchmer, 2 5 Iofort gefuät 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, e 842. f 


bbeantragt. 


Zirkus Wilke kommt 


ſucht Ber — Leiser Sohn a 


| Burhhandlg. Steinert. Berentett. & 


5 ſofort geſucht. 


dem Wege Heiligegetitftr. bis Mocker 


i Abzug 99 98 
errmann Seelig. dagen ee nronen 2 I 


Aufgebok. 


Der Beſitzer Max Trenkel 
Siegfriedsdorf, vertreten durch Full? 
rat Dr. Stein in Thorn, hat da 
Aufgebot folgender Blaukoakzepte⸗ 

a) des Auſiedlers Karl Nehriuf 
in Marienhof über 500 Mar 
ohne Zahlungstag, 

b) des Auſiedler Phillipp Mun | 
in Marienhof über 400 Mar | 
und 300 Mark ohne Zahlungs“ 
tag 

c) des Beſitzers Eranz Skrzy” 
niecki in Siegfriedsdorf über | 
500 Mark ohne Zahlungstag | 
— ob ſämtliche Akzepte ein 
Ausſtellungsdatum tragen, iſt 
ungewiß — 


Die unbekannten Inhaber der 


5 5 Wechſel werden aufgefordert, ſpäteſtens 
lin dem auf 


en 20. Februar 1918, 


vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht an- 


beraumten Aufgebotstermine ihre 
Rechte anzumelden und die Wechſe 


vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
loserklärung der Wechſel erfolgen = 
wird. A| 
Thorn den 19. Mai 1917. | 
Königliches Amtsgericht. 
SSS 
N I Bon 9 den 30. Mai 
ab ift mein Geſchäft 
a 
Avon 1-3 Uhr mittags; 
8 bis auf weiteres 
* geſchloſſen. = 
bert Fromberg, 
5 Seglerſtraße 28. „. 
DE 
Kuticher 
ftellt ein A. E. ic Araberſtr. 13. 
Krärtige Arbeitsburſchen 
ſtellt | ſofort ein 
Biernacki, Jakobſtr. 13, 1 Str 
Lauiburjchen 
Pe von fofort oder 1. Juni d. 
8 A 
in. der ee e 
ſofort oder ſpäter geſucht. | 
Angebote mit 1 und a 
Zeugnisabſchriften unter P. 1065 an die 
r Der „Preſſe“ Se 
Thorn, Heillgegeiſtſtr. 16. 


Lehrmädchen 


ſtellt ein W. Groblewski. Thel 
Kräftiges 
Meierei⸗Mädchen, 


das mitmelken muß, wegen DVerbeiratund 
des jetzigen Mädchens, zum 1. Jun 
Is. oder Aa fpäter en 
. Rüb 4 
Guismolheset emule dei Penſau, 
Ar Thorn. 


Madchen für Alles 


ſuch! Regierungsbaumeiſler Sauermilch, 
Hermannsplatz 1. 


Adentliches Alelnmädchel 


von ſofort geſucht, auch durch Vermittlu 
FeauBrofejiorgünther, Brombergerfit. 70, 1 


- Aufwärterin : 


wird geſucht. 45 
Frau Rechnungsrat Sieber 
Mellienſtr. 56, part., Inks. 


Aufwärkerin er 

t It von 2 Perſonen von 

fert. r Helene. 80,2, i, 
bei Osman. 


Aufwärterin ; 


zum 1. 6. für vormittags geſucht. 
Meldungen von 2—7 in der 


Hrdentl. Aufwartefrau 


ür leichte Aufwartung ſucht 5 
g Stoewer, Culmer Chauſſee 38, Pit 

Aufwärterin 
geſucht vom 1. 6. Breiteſtr. 12, im Sade 


Auſwärterin 
Baderſtroße 26, 8 


2 möbl. Zimmer, e 


zu verm. Wilhelmſtr. 7, Portier e 


Verloren iin ene 


ier. 
Inhalt 100 Mk. Adr. an Frl. Lustig, h 
Abſ. Fr. Kranz. Ehrl. Finder wird gebelen, 
ſelbigen gegen hohe Belohnung in 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Eine ſchwarze Handtaſche 
mit über 50 Mk. Inhalt, Werwapte ee 
Bund Schlüſſel, 3 Haarbändern u. 3 bi 15 

am Sonnabend verloren. Der Finder Be 
herzlich um Wiedergabe gegen 528. 


lohnung gebeten. Bornſtr. 1. 7 
Verloren 1 


